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M ISA . Oldeudurg, Freitag , - e» 27. MaHT XXXVIII. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser trifft am 19. Juni in Hamburg ein und begibt sich

an Bord der „Hohenzollern " zur Teilnahme an der Regatta auf der
Unterelbe.

»
Oberst Leutwein verlegt sein Hauptquartier von Windhuk nach

Okahandja. *
Die Leipziger Aerzte erklären das Distriktsarztsystem als eine

standesunwürdige Einrichtung.

Der Berliner Bäckergesellenstreik ist beendet.
*

Jsadora Duncan wirkt bei den diesjährigen Bayreuther Auffüh¬
rungen mit.

*
Der Abbruch der handelspolitischen Verhandlungen zwischen der

Schweiz und Italien scheint zum Zollkriege führen zu sollen.

Am 22 . Mai soll bei Sanshilipu eine Schlacht stattgesunden
haben. Der Vormarsch der Japaner auf Port Arthur zu wird fort¬
gesetzt . Nach neuen Meldungen soll die Hafeneinfahrt von Port
Arthur wieder frei, die Festung aber zu Lande völlig einge-
schloffeu sein.

*
Die Anzeichen für eine neue Boxerbewegung in Schantung

mehren sich.

Aas nationalliberate Schul¬
kompromiß.

Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg hat
jüngst in der „Nationalztg ." den Versuchgemacht, das Schul¬
kompromiß der Nationalliberalen mit den Konser¬
vativen und dem Zentrum zu rechtfertigen. Mit bezug
darauf erhält die „ Nationalztg . * von einem angesehenen
Parlamentarier aus dem freisinnigen Lager folgende
Zuschrift:

„In Ihrer Schlußbemerkung zu dem Aufsatze des Herrn
Dr . Friedberg berührt es ungemein sympathisch, daß Sie —
der Tradition Ihres Blattes getreu — auch bei dieser Ge¬
legenheit einer größeren Einheit des Liberalismus das
Wort reden. Es hätte sich eine bessere Gelegenheit, eine
solche Einheit zu betätigen, kaum finden lassen , als sie das
Einbringen des „Schulantrages * im Abgeordnetenhause bot.
Sie ist leider versäumt worden, und diese Versäumnis hat
dem Abgeordneten Fischbeck Anlaß zu einer zwar scharfen,
aber in sich berechtigtenAbwehr geboten. Man soll sich aber
davor hüten, nun in solcher Empfindung zu weit zu gehen.
Die ganze Aktion wegen des Schulantrages war überhastet
gekommen . Die liberalen Gruppen waren von national-
liberaler Seite über die Sachlage ungefähr verständigt
worden, den genauen Wortlaut des Antrages aber
lernte man erst in der Sitzung kennen , während
die Beratung schon im Gange war . Aber in der gleichen
Lage befand sich die Mehrzahl der uationalliberalen Abge¬
ordneten, die von dem Wortlaute des Antrages nicht minder,
zum Teil auch keineswegs angenehm, überrascht waren. Da
aber aus der ganzen Behandlung der Sache hervorging, daß
es sich nicht UM eine „Ueberumpelung* handelte, sondern um
ein vielleicht zu eifrig und zu eilig behandeltes taktisches Vor¬
gehen (um die Angelegenheit vor den Ferien zu besprechen ),
so enthielten sich die Beteiligten jeder Aeußerung. Wohl aber
kam cs bei dieser Gelegenheit spontan und an mehreren
Stellen gerade auch von nationalliberaler Seite zum Aus¬
druck, daß hier einmal eine Gelegenheit gewesen wäre, den
praktischen Versuch zu machen, geschlossen in den drei liberalen
Gruppen vorzugchen. Was nützen alle programmatischenEr¬
klärungen über „Einheit des Liberalismus * , wenn zur rechten
Zeit nichts für diese Einheit getan wird ? Die beiden liberalen
Parteien können garnicht den Versuch machen , gemeinsame
Besprechungenherbeizuführen, ohne sich der Gefahr auszusetzen,
ihn als Schwächebeurteilt zusehen . Die größerePartei aber könnte
und sollte die Initiative ergriffen haben. Im Parlament sind
die einzelnenParteien scharf getrennt. Hier hätte die Trennung
überbrückt werden können. Und selbst , wenn der Erfolg negativ
gewesen wäre, es hätte der Versuch allein schon eine erhebliche
politische zukunftsreiche Bedeutung gehabt. Der weitere Ver.
lauf der Schulgesetzsragewird noch genug Anlaß zur liberalen
Gesamtarbeit bieten, auch wenn man geneigt ist , sich ehrlich
aus den Boden der Friedbergschen Anschauungen zu stellen.
Der zu erwartende Gesetzentwurf kann — und man darf
wohl getrost sagen : wird — Ueberraschungen bringen,
an denenRechte unvZentrum mehrFreude haben
werden , als die gesamte Linke! Darum : „Einigung
des gesamten Liberalismus zur rechten Zeit !*

Die Mahnung klrngt anläßlich des nichts weniger als
liberalenSchulkompromissesder Nationalliberalen nicht gerade
sehr aussichtsvoll.

Als einen „scharfen Bruch mit der liberalen Vergangen¬
heit* kennzeichnet die nationalsoziale „ Hilfe ", Herausgeber
Friedrich Naumann , den konservativ-nationalliberalen Schul-
kutrag. „ Nur kleine Reste des Liberalismus stehen noch aus

den Schanzen, wo Bennigsen, Rickert und Richter gestanden
haben. * Der Nationalliberalismus sei nach Kanossa gegangen,
das Zeitalter des alten Liberalismus sinke, klagt das national-
soziale Blatt.

Fortschritte der Tarifbewegung.
In unserer Zeit, wo mehr und mehr da» geregelte

Schaffen der Organisation an die Stelle der Freiheit des
Einzelnen tritt , wird auch der Arbeitsvertrag allmählich vom
privaten Abkommen zwischen einem Unternehmer und einem
Arbeiter zu einer Kollektivvereinbarung von Organisation
zu Organisation . Die beruflichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und i. er Arbeiter setzen gemeinsam die Lohn- und Arbeits¬
bedingungen für einen Ort , einen Bezirk oder gar das ganze
Reich fest und grenzen Rechte und Pflichten beider Parteien
vertraglich ab. Diese Art der Verständigung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitern hat sich bereits in den meisten Gewerben
bewährt und jeder Monat bringt uns eine große Zahl von
neuen und die Verlängerung und Ausgestaltung von schon
bestehenden Tarisverträgen . Co zählten wir von Anfang
April bis Anfang Mai nicht weniger als 89 solcher Korpora-
tivverembarungen, welche sich aus die verschiedensten Berufs¬
gruppen folgendermaßen verteilen : Baugewerbe (Maurer,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter ) 32 , Maler 10, Schneider 8,
Stuckateure 6, Holz - und Steinarbeiter je 5, Transportarbeiter
4, Brauer , Steinsetzer und Töpfer je 3 , Bildhauer und Tape¬
zierer je 2, Metallarbeiter , Kürschner, Schuhmacher, Bäcker,
Böttcher und Friseure je 1.

Unterdessen streben einsichtige Unternehmer und Arbeiter¬
organisationen nach der Vervollkommnung und Ausdehnung
dieser Tarisabmachungen und es vergeht kaum ein gewerk¬
schaftlicher Verbandstag oder eine Generalversammlung einer
Arbe .lgebelvereinigung, wo nicht die Frage der Tarifgemein-
jchaften einen großen Raum der Debatten in Anspruch nimmt.

Von allgemeinem Interesse sind augenblicklich die Taris-
bewegungen der Bäckergesellen. Hier handelt es sich um
einen Beruf, der nicht nur traurige Arbeitsbedingungen,
sondern auch sanitäre Mißstände ausweist, deren Gefahren
sowohl die Gehilfen als auch das gesamte kaufende Volk be¬
drohen. Um so lebhaftere Teilnahme müßte die Oeffentlichkeit
diesen Tarisbcstrebungen enlgegenbringen, bedeutet doch die
Bewilligung der Arbeitersorderungen zugleich einen dringend
notwendigen Schutz der Volksgesundheit. Daß die Taris-
gemeinschaftendie beste Bürgschaft für die Ausrechterhaltung
des gewerblichen Friedens sind , haben erst vor einiger Zeit
sächsische Textilindustrielle freimütig bekundet und vor kurzem
hat es der Verband der Berliner Bauunternehmer bestätigt.
Dies beweist auch ein Erlaß des Magdeburger Magistrats,
demzufolge nur noch tarijlreus Steinsetzermeistermit öffent¬
lichen Arbeiten betraut werden dürfen.

Sicherheitszustände aus Berliner Eisen¬
bahnen und Slratzeu.

Die Tötung einetz , Bahn beamten ans dem
Bahnhof Alexanderplatz , einem der verkehrsreichsten Ber¬
lins , hat weithin Aussehen erregt und die Sicherheits¬
zustände in der Reichshauptstadt in eine wenig vertrauen¬
erweckende Beleuchtung gerückt. Jetzt sieht man aus je¬
nem Bahnhof einen Schutzmann patrouillieren . Wenn die
Behauptung einer Berliner Zeitung zuträfe , daß die Eisen¬
bahnverwaltung der Berliner Kriminalpolizei nur drei
Freifahrtkarten für die regelmäßige Ausübung des Dien¬
stes zur Verfügung stelle, dann würde allerdings die Häu¬
figkeit roher Ausschreitungen im Berliner Stadtbahn - und
Vorort -Verkehr nicht verwundern können . Heute abend ent¬
hält die „Tagesztg .

" wieder eine Mitteilung , wonach so¬
gar in der zweiten Klasse Rowdies Mitreisende Damen
in empörender Weise belästigt und beleidigt haben . Dies
geschah in einem der zwischen Potsdam und Berlin , auf
der sogenannten Stammbähn , verkehrenden Züge . Diese
Strecke wird auch die „Hoflinie " genannt ; Mitglieder des
kaiserlichen Hauses , hohe Beamte und Offiziere benutzen
täglich diese Zugverbindung . Wenn also schon in solchen,
mit der größten Aufmerksamkeit in technischer Hinsicht
bedachten Zügen Damen nicht hinreichend geschützt sind
gegen Zudringlichkeiten und womöglich gegen Verbrechen
— der Zug fährt 25 Minuten ohne anzuhalten — dann
muß man denn doch sagen , daß derartige Zustände die
allerschleunigste und gründlichste Abhilfe fordern . Wieweit
der Schrecken geht, den die vor keiner Gewalttätigkeit zu¬
rückscheuenden Burschen ausüben , das hat sich auch in dem
neuesten Falle wieder gezeigt. Die betreffenden Damen,
ließen , in Berlin angekommen , die Personalien der Be¬
leidiger nicht feststellen ; diese konnten ungehindert sich
entfernen , und sie werden natürlich geneigt sein, bei näch¬
ster Gelegenheit ihre Tat zu wiederholen . Die Unterlas¬
sung der Anzeige ist jedenfalls gnf die gerechtfertigte Be¬
sorgnis zurückznführen , daß die Verhafteten in ähnlicher
Weise wie die Arbeiter aus dem Bahnhof Alexanderplatz
sich zur Wehr setzen könnten . Anderswo nimmt das an¬
ständige Publikum einmütig und energisch Partei gegen
solche brutale Kerle und übt selbst Justiz durch eine tüchtige
Tracht Prügel

Jü/Berlin — das mag sich jeder Besucher der Reichs¬
hauptstadt nur einprägen — darf auf derartigen Beistand
nicht gerechnet werden . Es ist fast noch als ein Glück zu
betrachten , wenn die Unbeteiligten nicht gemeinsame Sache
mit den Angreifern machen und so tun , als ob sie nicht
hören Und sehen. Nur zu oft passiert es, daß die Roheit
Genössen findet , zumal bei unflätigen Angriffen auf eine
schutzlose Dame.

Und woher kommt es, daß in keiner anderen Großstadt
die anständige Dame so vielen Beleidigungen und Ver¬
folgungen ansgesetzt ist, wie in Berlin ? Einfach daher , daß
das weibliche Str aßd n g e sin d e l in der „schön¬
sten Stadt der Welt" die schönsten Straßen geradezu be¬
herrscht , daß sich die geschminkte Dirne am lichten
Tag wie zur Nachtzeit auf den Bürgersteigen der Friedrich¬
straße , der Leipzigerstraße , des Potsdamer Platzes , kurzum
überall , wv der Menschenstrom flutet , unbehelligt breit
machen kann . Die anständige Frau ist unter diesen
Umständen genötigt , diese Straßen ganz zu meiden oder
sie im raschesten Zeitmaß zu passieren . In Newy oxk
kann eine Dame mitten in der Nacht unangefochten des
Weges gehen. In Berlin möchten Vir keiner Dame , und
wäre sie aller Reize bar , zu einem ähnlichen Versuch
raten.

Es muß mit aller Deutlichkeit gesagt Werden : das
Straßendirnen -Unwesen in Berlin und das Z uh älter¬
tu m sind hauptschuldig daran , daß die anständige Frau
in so zahlreichen Fällen Insulten ausgesetzt ist . Es muß
mit der Zeit die Achtung vor dem weiblichen Geschlecht
Herabdrücken, wenn der Dirne gestattet ist, aus der Straße
sich, anfzndrängen , eine Rolle zu spielen . Die öffentliche
Moral , die Anschauungen des Publikums , die Sitten der
Heranwachsenden müssen schließlich dabei Schaden nehmen.
Und es ist ernstlich, zu erwägen , wie Liese folgenschweren,
vergiftenden Zustände von Grund aus zu bessern sind.

Aer russisch - japanische Krieg.
* Oldenburg , 26. Mai.

* Petersburg, 26. Mai . General Ssacharoff
meldet an den Generalstab vom 25 . Mai : Um Föngkwang-
tschöng ist in der Gesamtlage keine Aenderung einge¬
treten . Tie Japaner errichten rings um Föngkwang-
tschöng Befestigungen . Dort sind japanischerseits gegen
30000 Mann Infanterie , 2000 Mann Kavallerie mit 36
Feldgeschützen zusammengezogen . Japanische Vorhutab-
teilnngen sind bis 30 Werst nördlich des Flusses Aiho
vorgeschoben. Jü der Umgebung von Pitsewo und süd¬
wärts fahren die Japaner fort , Truppen zu landen , und
von dort rücken die Japaner auf Kintschou vor . Tie
Chinesen berichten , bei Kintschou fand am 18. Mai eine
Schlacht statt , wo die Japaner 700 Mann verloren hätten.
Die Verluste der Russen seien weniger bedeutend gewesen.
Bei Takuschan sollen die Japaner in den letzten fünf
Tagen 50 000 Mann , hauptsächlich Infanterie , gelandet
haben ; die Richtigkeit der Angaben ist jedoch nicht ge¬
nügend geprüft.

* Tschrfu, 26 . Mai . Reuter berichtet über eine
Schlacht bei Sanschilipu nahe bei Port Arthur:
Eine Dschunke, die Dalny am 23 . d . Mts . verlassen hat , be¬
richtet : Die japanische Armee hätte Sanshilipu , die zweite
Eisenbahnstation von Port Arthur , erreicht , wobei die
Russen hartnäckig dem Vorrücken Widerstand leisteten . Es
soll am 22. d . Mts . bei Sanshilipu eine Schlacht statt¬
gefunden haben , deren Ausgang noch unbekannt ist. Tie
Russen bei Talienwan seien bereit , die Stadt beim An¬
rücken der Japaner zu zerstören . Nach den besten zur
Verfügung stehenden stehenden Nachrichten seien die bei
Kintschou gelandeten Japaner an der Eisenbahn entlang
im Borrücken begriffen , während diejenigen , die in Pit¬
sewo gelandet seien, an der Ostküste der Halbinsel entlang
auf Talny Vorrücken. In der letzten Nacht wütete im
Golf von Petschili ein heftiger Sturm.

Folitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ein Hof ohne Frauen. Nach dem Tode der
Prinzessin Johann Georg von Sachsen, der Gemahlin des
zweiten Sohnes des Königs von Sachsen, ist die einzige weib - '
liehe Repräsentantin der königlichen Familie gegenwärtig
Prinzessin Mathilde , die vierzig Jahre zählt und unvermähtt
geblieben ist . Der König ist bekanntlich seit langen Jahren
verwitwet, der Kronprinz geschieden , der dritte Sohn des
Königs, Prinz Max , ist Priester ; somit sind sämtliche Mit¬
glieder des sächsischen Königshauses gegenwärtig ohne Gattin.

— lieber den Tod des Herzogs Paul Friedrich zu
Mecklenburg schwebt , so schreibt die „Weserztg. * — wir
haben cs auch von Anfang angedeutet —, ein Dunkel, welches
auch durch die Veröffentlichung der mecklenburgischen Re¬
gierung nicht gelichtet ist . Widersprechende Angaben haben
schon am Sonnabend zu verschiedenen Gerüchten Anlaß ge¬
geben . Ueber das Ergebnis der militärgerichtlichen Unter»
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suchung ist nichts Bestimmtes bekannt geworden, auch m dem
amtlichen Berichte des mecklenburgischen Bevollmächtigten
fehlt jede Angabe, wo und in welcher Lage und von wem
die Leiche gefunden ist . Der „Unglücksfall" muß jedenfalls
erfolgt sein , nachdem des Herzogs Gäste, zu welchen Prinz
Reuß gehörte, ihn verlassen und die Dienerschaft sich zurück¬
gezogen hatte.

— Ein neuer Erfolg des Klerikalismus. Dem
Trierer Krankenpflegeorden oer barmherzigen Brüder wurde
auf Antrag des Bischofs Benzler ministeriell die Erlaubnis
zu seiner 20. Niederlassung in Metz erteilt.

— In der Ordinariatssttzung zu Freiburg drang ein an¬
scheinend geistesgestörter Priester auf den Erzbischof
Nörber ein und gab mehrere scharfe Schüsse auf denselben
ab. Der Erzbischof blieb unverletzt, und der Attentäter wurde
verhaftet.

— Major Hofrichter, Kommandeur des 3. Seebataillons,
ist aus Kiautschou heimberufen; er scheidet aus der Marine
aus und wird Bataillonskommandeur im 82 . Infanterie-
Regiment.

— In der vorgestrigen Abendversammlung des 15.
Evangelisch - Sozialen Kongresses sprach Pfarrer Lic.
Traub - Dortmund über „Die Organisation der Arbeit in
ihrer Wirkung aus die Persönlichkeit" . An den Vortrag
knüpfte sich eine lebhafte Debatte , an der sich Geheimrat
Görke, Professor Harnack, Pfarrer Naumann und Dr . Wagner
(Berlin ) beteiligten. Gestern erstattete zunächst General¬
sekretär Pastor Schneemelcher den Jahresbericht , nach
welchem der Kongreß 850 Mitglieder zählt. Sodann
referierten Privatdozent Dr . Bernhard -Berlin und Fabrik¬
besitzer Freese- Berlin über das heutige Lohnsystem . Dr.
Bernhardt trat für Tarifverträge ein , Freese für Gewinn¬
beteiligung der Arbeiter. Nach der Frühstückspause sprachen
Fräulein Gertrud Dyhrensurth -Berlin und Tr . Wilbrandt-
Berlin über weibliche Heimarbeit. Darauf sprach Professor
v. Harnack das Schlußwort, das in ein Hoch auf den
Kaiser ausklang.

— Die Hauptversammlung der deutschen Kolonial-
gesellschast wurde gestern in Stettin vom Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg eröffnet. Botschafter a . D.
Wr . von Holleben wurde einstimmig endgültig zum geschäfts-
sührenden Vizepräsidenten gewählt. Regierungsrat Dr . Jacobi
trat mit Wärme dafür ein , daß in den deutschen Schutz¬
gebieten Regierungsschulen errichtet würden.

— In dem Prozesse gegen acht Mitglieder der sozial¬
demokratischen Partei in Königsberg wegen Haus¬
friedensbruches, begangen in einer am 2 . November 1903
aus Anlaß der Wahlen zum Hause der Abgeordneten ab¬
gehaltenen Wählerversammlung der vereinigten Liberalen,
wurde Or . msä . Gottschalk zu zwei Monaten , Redakteur
Linde zu einem Monat und die übrigen sechs Angeklagten
zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

— Der Deutsche Privatschultag in Altona wählte
zum Ort seines nächsten Zusammentritts im Jahre 1906
Braunschweig, wo inzwischen die beschränkendenVereins-
gejetzbestimmungen, durch die Frauen von der Teilnahme aus¬
geschlossen waren , gefallen sind.

— Der Deutsche Verein für Volkshygiene hält
seine diesjährige Generalversammlung am 4. Juni in Frank¬
furt a . M . im Palmengarten ab. Zur Verhandlung kommen:
Die Einführung von Sommerferien für die Kaufleute (Referent
Dr . E . Fromm -Frankjurt a . M .) ; Die systematische Durch¬
führung von Schülerausflügen in den Ferien als Ergänzung
der Ferienkolonien (Referent Schuldirektor Dr . Beyer-Leipzig ) ;
Die Versorgung der Siädte mit einwandfreier Säuglingsmilch
(Referent Prof . Dr . Ostertag - Berlin ).

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Pest , 26. Mai . Der Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . Wiegand, überreichte a,s ge¬
meinsamer Bevollmächtigter des Norddeutschen Lloyo, der
Hamburg - Amerika-Linie, der Holland - Amerika-Linie, , der Red
Star Line und der Kompagnie Generale Transatlantique
namens seiner Auftraggeber dem Minister des Innern em
Gesuch um Konzession zur Zulassung zur überseeischen Be¬
förderung ungarischer Auswanderer.

Belgien.
* Brüssel , 26. Mai . Ich G-illy bei Charleroi entdeckte

Frau Degend , die Inhaberin einer kleinen Wirtschaft , auf
dem Boden ihrer Wohnung eine Bombe. Die Polizei
hatte kurz vorher mehrere Haussuchungen vorgenommen
und in der Wirtschaft der Frau Degend eine Anzahl Indi¬
viduen verhaftet , welche Waffen ber sich trugen . Trotzdem
die Frau gänzlich unbeteiligt an dem Vorgänge war , hat
man ihr aus Rache eine Bombe von großer Explosions¬
gewalt gelegt, deren Zündschnur jedoch vorzeitig erlo¬
schen war.

Dänemark.
* Kopenhagen , 26. Mai . In Gegenwart von Mit¬

gliedern oer königlichen Familie wurde heute hier eine Kon¬
ferenz von Mitgliedern des internationalen Vereins zur
Bekämpfung der Tuberkulose vom Konscilpräsidenten
Dr . Dcuntzer eröffnet. Zu der Konferenz sind viele aus¬
ländische Teilnehmer erschienen , unter ihnen Professor Brouardel,
Professor Löffler, Professor Fränkel und andere. Den Vorsitz
führt der Oberbürgermeister von Kopenhagen in seiner Eigen¬
schaft als Präsident des dänischen Nationalvereins zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose.

England.
* London , 26. Mai . Es ist schon mehrfach gemeldet

worden, baß die Engländer an das Bestehen eines geheimen
Abkommens zwischen Rußland und Tibet glauben,
ohne das sie sich den Widerstand der Tibetaner nicht erklären
können. Der bei der englischen Expedition nach Tibet be¬
findliche Berichterstatter der Times schickt seinem Blatte jetzt
briefliche Berichte, in denen auch die russischen Einflüsse in
Lhasa eine große Rolle spielen . Der Berichterstatter stellt die
Sache so dar , als ob die Engländer dem niederentibetanischen
Volk als Befreier willkommen seien, aber die Unterdrücker
dieses haßten die Ankömmlinge.

Rustland.
* Petersburg , 26. Mai . Zu dem angeblichenAkten»

tat aus den Zaren wird dem „ B . T . " geschrieben : Die
Tochter des berühmten Psychiaters Professors Mershejewsft
(nicht, wie einzelne Blätter berichten , Mereschkowski , der
Schriftsteller ist ) wurde vor ca . vierzehn Tagen von
der Geheimpolizei ganz plötzlich im Hause ihres Vaters ver¬
haftet und zu einem Verhör abgesührt. ' Es konnte ihr nach¬
gewiesen werden, daß sie ve . icyiedene revolutionäre Versamm¬
lungen besucht hat, was sie auch ganz offen eingestand mit
dem Hinzufügen, daß es ihr ein -gewisses Veranüaen bereiten

würde, jemanden zu ermorden. Als man ihr die Frage vor¬
legte , ob sie sich zu diesem Zweck eine bestimmte Persönlich¬
keit ausgesucht habe, antwortete sie verneinend, doch sagte sie,
daß ihr jeder ihr entgegenkommendePolizist recht sein würde,
da sie die Polizei hasse . Durch Vermittelung ihres sehr ein¬
flußreichen Vaters wurde das noch junge Mädchen srei-
gelassen , nachdem man es auf ihren Geisteszustand hin unter¬
sucht hatte. Es konnte u. a . festgestellt werden, daß ihre
Mutter geistig nicht ganz normal war, während die Aerzte
bei ihr nichts Abnormales zu konstatieren vermochten. Alle
Gerüchte, die diesen Fall mit einem Attentat aus den Zaren
bei der Maiparade m Verbindung gebracht haben, beruhen
auf freier Erfindung, ebenso wie die Gerüchte von dem Selbst¬
morde des jungen Mädchens.

Vom Herero-Aufstande.
* Berlin , 26 . Mai . Die „N. A . Ztg ." schreibt: Nach

Sudwestasrika rückt am 7 . Juni
'wieder eine größere

Truppe aus : 31 Offiziere , 52 Unteroffiziere und 670 Wann.
Von den Offizieren sind 22 Preußen , 4 Bayern , 3 Sachsen,
2 Württemberger . Die Mannschaften berühren diesmal
Berlin nicht, sondern kommen vom 5 . Juni an ans dem
Truppenübungsplatz Döberitz zusammen . Dort ist ein Be-
kleidungs - und Ausrüstungsamt errichtet , das unter dem
Befehl des Hauptmanns Meyden steht und die Truppen
versorgt . Von Döberitz marschieren die Truppen am 7.
Junr äb nach dem Bahnhof Spandau , um von dort nach
Hamburg zu fahren . Der Dampfer nimmt diesmal auch
große Vorräte von Proviant mit : Konserven , Reis , Mehl
usw. Die Lieferanten müssen die Sachen bis zum 5. Juni
nach Spandau bringen.* Berlin , ,'26 . Mai . Gouverneur Leutwein
meldet aus Windhuk : Die Hauptabteilung ist Anfang Juni
marschbereit. Die Nordabteilung Zuelow hat am 23.
d . M . von Outjo den Weitermarsch angetreten . Die Ko¬
lonne Estorff steht bei Okamatangara . Die Hauptmasse des
Feindes steht anscheinend bei Waterberg.

* Osnabrück, 26 . Mai . Pater Nachtwey, Bruder des
hiesigen Schlächtermeisters Nachtwey, sandte nach hier eine
Feldpostkarte , datiert Okahandja , 19 . April , folgenden In¬
halts : „Als Feldgeistlicher habe ich an zwei schweren Ge¬
fechten gegen die unmenschlich blutdürstigen Herero am
5 . und 11 . d . M . teilgenommen . Noch nie hat man in
Südwestafrika einen solchen Kanonendonner gehört , als
am 11 ., wo wir ein zehnstündiges Ringen mit den Schwar¬
zen ausgehalten haben . Ohne Kanonen wäre keiner von
uns entkommen . — Ich kehre nach Windhuk zurück, wo
Amtsgeschäfte mich Hinrufen Meinen Posten übernimmt
ein anderer . Wir zählten 14 Tote und einige schwer Ver¬
wundete .

"

Unpolitisches.
Berlin, 26 . Mai . Tie „Morgenpost " meldet folgende

Vorgänge aus dem kleinen märkischen Orte Spreen¬
hagen: Seit Jahren treiben dort Berliner Vogelsteller ihr
Anwesen, und zwar rauben sie gewöhnlich in der Himmel¬
fahrtsnacht die Starkästen aus . Ta die Jungen aber
dieses Mal noch nicht flügge waren , verschoben die Räuber
ihr Vorhaben . Tie Besitzer von Starkästen Paßten aber
aus und legten sich nächtlich auf die Lauer . Als nun Ver¬
dächtige nach Spreenhagen kamen und merkten , daß man
auf ihren Empfang vorbereitet sei , warteten sie bis zum
zweiten Psingsttage . Fünf Männer kamen nachmittags an
und erkundigten sich eifrig nach den Starkästen und nach den
Nachtigallen auf dem Kirchhofe. Ein Einwohner , namens
Künzel, schöpfte Verdacht , beobachtete sie und als sie abends
aus den Kirchhof gingen , verfolgte er sie . Bald darauf
hörten Anwohner Hilferufe und sahen , wie die Fremden
über die Kirchhofsmauer setzten und in ein Haus flüch¬
teten . Künzel hatte von ihnen Messerstiche bekommen,
und ist mittlerweise seinen Verletzungen erlegen . Als nun
der Amtsdiener die Verbrecher aufforderte , zu öffnen,
wurde die Tür plötzlich aufgerissen , er erhielt einen
Messerstich in die Brust und fiel rücklings die Treppe
hinab . Nun rottete sich die Bevölkerung zusammen , aber
die Verbrecher feuerten sechs Revolverschüsse aus den
Fenstern und eine Schrotladung traf den einen Sohn
des schwer verwundeten Amtsdieners in den Schenkel.
Aber die Verteidigung nützte ihnen nichts , das Haus
wurde gestürmt , und einer der Verbrecher , welcher aus dem
Fenster sprang , wurde von der erbitterten Menge buch¬
stäblich totgeschlagen und getrampelt. Seine
letzten Worte waren : „Wehe Spreenhagen , wenn ich noch
am Leben bleibe !" Er halte sein Leben teuer verkauft und
mehrere Personen mit dem Messer schwer verletzt. Ter
Gendarm drang schließlich in das Haus ein , und dort
fand man zwei von den Leuten in einem Bette ver¬
steckt vor . Von ihren geladenen Revolvern machten sie
keinen Gebrauch . Sie konnten nur mit Mühe vor der
Volkswut geschützt werden , als sie in Gewahrsam ge¬
bracht wurden . Es wurden auch in dem Hause 30 ge¬
fangene Stare gefunden . Das erstürmte Haus ist voll¬
ständig demoliert.

Eine Versammlung von 3000 Bäckergesellen be-
schl>vHi. den Ausstand in Berlin und Vororten für be¬
endet zu erklären.

Leipzig, 26 . Mai . (Zum Aerztekonflikt .) Um
die Aushebung der Distriktsarztverträge durchzu¬
setzen, werden die Aerztlichen Bezirlsvereine, deren Begut¬
achtung dieselben nach der ärztlichen Standesordnung unter¬
liegen, erklären, daß diese Verträge standesunwürdig seien.
Großes Gewicht wird endlich daraus gelegt, daß de Verträge
zu einer Zeit abgeschlossen sind , in welcher sich die gesamte
Leipziger Aerzteschast im Kampfe gegen die Ortskrankenkaffe
befand. — Gestern wurden fünf große Versammlungen der
Kaffenmitglieder der Ortskrankenkasse abgehalten. Es wurde
beschlossen , die Familienbehandlung nichtwieder
einzusühren, sondern die Gründung eines Sanitätsvereins
vorzubereiten.

München, 26. Mai . Aus Bayreuth läßt sich die
Allgemeine Zeitung melden: Die Mitwirkung der Barfuß-
tänzerin Jsadora Duncan bei den heurigen Festspielen
>st gesickert . Die Täterin war an den Psingstragen zum Be¬
such in Villa Wahnfried, wo sie von Frau Cosima herzlich
empfangen wurde.

Aus dem Hroßherzogtum.
O«r ««hdruck unserer mit llorr-sp-ndent »eichen »ersehene» Originald -richt- «ft
Mit »r»LU<r Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» Bericht« ütär l-tale >2

iasmutge Kuh »er R»»«itt»a statt »illl -mme».
* Oldenburg , 27. Mai.

* Vom Hofe . Ter Großherzog wird Montagden 30. Mai d . Js ., keine Audienzen erteilen.
'

* Militärische Personalien , v . Ne gelein, Leutnant
im Königin Angusta Garde Grenadier -Regiment Nr . 4, ist
zum Oberleutnant befördert, v . Kleist, Leutnant cm Wests.Ulanen- Regimcnt Nr . 5 in Düsseldorf, ist au - dem Heere
ausgcschieden und beim PferN - Depot der Schutztruppe für
Südwestafrika wieder angestellt. Derselbe ist Sohn des
Kammandeurs unseres Infanterie - Regiments v . Kleist und
machte auch den Feldzug in China mit.

* Hauptmann von Klüfer im Infanterie - Regiment
Freiherr von Sparr (3 . wefts .) Nr . 16 , oisher Oberlemnant
im oldenb. Infanterie -Regiment Nr . 91 , wurde Ausgang der
80er Jahre un Füsilier -Regiment Prinz Albrecht von Preußen
(Hann . ) Nr . 73 Offizier. Bald darauf erfolgte seine Ver¬
setzung in das diesseitige Regiment, in dem er zum
Oberleutnant befördert wurde, von Klüfer besuchte die Kriegs¬
akademie und leistete eine mehrwöchige Uebung der dem
braunschweigischenHusaren -Regiment Nr . 17 ab. Im olden-
burgischen Infanterie -Regiment bekleidete er die Stelle eines
RegimentsadManten.

-r. Adolph Stahr , der von 1836— 1845 Konrektor am
hiesigen Gymnasium war , wird in mehreren Briefsammlungen,
die in letzter Zeit erschienen sind, wiederholt erwähnt, und es
wird seinem literarischen Bilde dadurch mancher Zug hinzu¬
gefügt. Nunmehr veröffentlicht Günther Jansen , der als
Schriftsteller rühmlich bekannte ehemalige oldenburgischs
Staatsminister , der jetzt m Weimar wohnt, in der „Deutschen
Rundschau" eine Auswahl aus den Briefen des Großherzogs
Carl Alexander von Sachsen- Weimar an die zweite Gattin
Stahrs , Fanny Lewald-Stahr . Fanny Lewald hatte Stahr
in Italien kennen gelernt. Er vermählte sich mit ihr, nach¬
dem er seine erste Ehe gelöst hatte. In den Briefen des
Großherzogs an Fanny Lewald wird feiner wiederholt gedacht.
Am 19 . Dezember 1849 schreibt er über den oldenburgischen
Konrektor: „ Ich habe in Oldenburg Ihren Freund gesehen,
mir dem ich mit Freuden Ihrer gedacht . Leiber war die
Zeit so kurz , daß ich nur so viel ihn kennen lernte, um zu
wissen , daß es mir leid tut, es nicht weiter haben tun zu
können ." Ein andermal spricht er ferne Freude aus über die
Anerkennung, die Stahr fernem Großoater Carl August
gezollt hat, oder er bedauert, daß die Familie Stahr in Jena
>o viele Unannehmlichkeiten zu erdurben Halle . Bejonoers
interessant ist das Urteil des lunstverständigen Fürsten über
Stahrs bekanntes schönes Buch „Ein Jahr in Italien ", Las
von 1847 bis 1850 im Verlage der Schulzeschen Hosbuch-
handlung Hierselbst erschien . „ Ich denke an Professor Stahr
jeden Tag ", schreibt der Großyerzog am 13. September t852
aus Sorrent », „ er hat sich ourch fein Werk über Italien ein
wahres Denkmal gefetzt. Sagen Sie ihm oies in meinem
Namen." Uebrigens wird eine vollständige Ausgabe der
Briefe des Großherzogs an Fanny Lewald-Stahr in Kürze
erscheinen . Sie wird für den Oldenburger gewiß manches
Interessante bringen.

* Der Verein oldenbnrgischer Bürgerschnllehrer
hält feine diesjähr ge Versammlung esonnavend, den 4. Juni,
nachmittags östs Uhr, in Nagels Hotel „ Großyerzog von
Oldenburg" in Elsfleth, ab. Die Tagesordnung lautet : 1.
Kassenbericht . 2 . Neuwahl des Vorstandes. 3. Vortrag : Die
Vereinfachung der sranz. Syntax (Rektor Zwerg) . 4. Die
Division bei der Ausnahme >n die nach unten hin nicht voll¬
ständige Bürgerschule. 5 . Gemeinsame Pensionskasse für die
Oldenburg . Bürgerschulen. 6 . W .e sichern sich die Gemeinden
mit Bürgerschulen gegen die ihnen aus der Witwen- und
Waisenversorgung entstehenden übermäß gen Lasten?

" Einen Führer durch unsere Nordseebäder gab auch
der betannte Führerverlag von Alveri Goldschmidt-
Berlin heraus.

* Kursbuch für die Beförderung von Vieh und
Pferden aus deutschen Eisenbahnen . Da- bisher von der
Militärverwaltung .-erausgegeb n . P serbe kursbucy erscheint
fortan nicht mehr, sondern gehl m das im Austrage des
Reichselsenbahnamts vom Rechnungsrat Schmidt bearbeitete
Kursbuch für den Viehverkehr aus, das für die Folge unter
obigem Namen herausgegeben wird. Das Kursbuch ist jetzt
bei sämtlichen deutschen Staatsbahnverwaltungen zum Dienst¬
gebrauch eingeftchrt.

* Oldenburger Turngau . Sonntag , den 5. Juni
wird in der Tuuiyall - an oer Osenerstraße eine Gau¬
vorturnerstunde abgehalten. Außer den allgemeinen
Stabübungen für das Gauturnfest in Varel werden die
Wettübungen für das Einzelwettturnen durchgeturnt. Die
Ü bungen werden am 3. Juni betannt gemacht . Nach dem
Turnen wird Herr Turnlehrer Braun gar dt in der Bavaria
einen Vortrag halten. Das Thema lautet : „ Erinnerungen
an den Nutschen Turntag in Berlin , Ostern 1904. "

* Evangelischer Männer - und Jünglingsvereiu«
Sonntag , den -M Mai , abeuos 8 Uhr beginnend, wird Herr
Pastor Ramsauer au - Ofen im Evangelischen Männer¬
und Jünglingsverein (Mühlenstraße 17) einen Vortrag über
Ernst Moritz Arndt ha te» . Gäste sind willkommen.

* Die Handwerkskammer hält ihre 11 . ordentliche
Vollversammlung Freitag den 3. Juni , vormittags 10
Uhr, ab. U. a . steht die Landes - Gewerbe-, Industrie - und
Kunstausstellung aus ber Tagesordnung.

* Das Straßensprengen hat infolge notwendiger
Jnstandsetzungsarbelten am Slraßenrohrnetz für einige Tage
eingestellt werden müssen.

* Im Schaufenster des Hofjuweliers Gotting an
der Langenstraße sind folgende Ey re n preise für das Trab¬
rennen am 5. Juni ausgestellt : 2 Beneckkasten und 2 silberne
Armleuchter vom Großherzog, 1 silberne Blumenschale von
der Frau Groß Herzogin, 1 Goldpokal als Erb«
großherzoglicher Ehrenpreis, 1 silberne Wafferkanne
von der Herzogin Sophie Charlotte und 2 Pokale von
Herzog Georg Ludwig.

* Kurze Erklärung des Fußballspiels . In einem
Wettspiel flehen sich je tl Spieler gegenüber. Die Regeln
»es Fußballspiels im allgemeinen und des großen Turniers
am Sonntag im besonderen lassen wir zum besseren Ver¬
ständnis kurz folgen. Der Ball wird beim Beginn in vre
Mitte des Feldes gelegt und auf ein Zeichen des Schieds¬
richters, der während des ganzen Spieles unbedingte Gewalt
hat, von der durch das Los bestimmten Partei vorgebracht.
Die fünf Stürmer versuchen durch Zusammenspielen unter¬
einander die feindlichen Reihen zu durchbrechen und in mbg-
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lichster Nähe des gegnerischen Tores nn geeigneten Moment
den Ball durch das Tor zu stoßen . Der Torwächter verteidigt
dieses und darf als einziger Spieler auch die Hände ge¬
brauchen . Die fünf Stürmer , welche die gewandtesten und
schnellsten Spieler sein müssen , werden im Angriff von den
Markleuten unterstützt; die Markleute haben aber auch den
Angriff der gegnerischen 5 Stürmer aufzuhalten, so daß sie
also für den Angriff und die Verteidigung zugleich sind . Die
Markleute müssen ausdauernd und kräftig sein ; gewöhnlich
sind tüchtige Markleme ausschlaggebend für das Spiel . Die
Verteidiger sollen , wie schon der Name sagt, ausschließlich
verteidigen; man nimmt zu Verteidigern Spieler , welche eine
große Sicherheit im Treffen des Balles haben und über einen
kräftigen Stoß auf den Ball verfügen. Jede Partei hat
ihren Kapitän , welcher seine Mannschaft leitet und der er-
fahrendste Spieler sein muß. Wird der Ball durch das Tor
getreten, so ist für diese Mannschaft 1 Goal gewonnen, und
das Spiel beginnt vom Mittelpunkte aus von vorne. Nach
der halben Spielzeit tritt eine Pause ein , und die
gegnerischen Mannschaften wechseln ihre Plätze. Das Spiel
hat diejenige Mannschaft gewonnen, welche nach dem Schluß¬
pfiff Der Schiedsrichter die meisten Goals erzielt hat, ganz
gleich, ob das Resultat 1 : 0 Goal oder 4 : 2 Goals rc. ist;
der Sieg wird mit 2 Punkten bewertet. Wenn aber Mann¬
schaft A gegen L mit 5 : 1 Goal und gegen 6 mit 1 : 0 Goal
gewinnt, so werden ihr 2 X 2 Punkte , im ganzen 4 Punkte,
gutgeschrieben , und diese Mannschaft erhält ein Silberschild
mit Gravierung , einen „Oldenburger Wanderpokal " sowie ein
Ehrendiplom. Wenn aber A. gegen L 2 Punkte gewinnt und
gegen 6 unentschiedenspielt, d . h. 0 : 0 Goal oder 2 : 2 usw., so
erhält A 2 -s- 1 3 Punkte und 0 1 Punkt , und der Pokal gilt
als nicht gewonnen, sondern der Verein mit den meisten
Punkten erhält nur 1 Diplom. Bei dem vorigen Turnier
errang Bremen 2 und 2 Punkte , also 4 Punkte und damit
das Silberschildsowie Diplom. Wenn Bremen bei dem jetzigen
Turnier wieder 2 und 2 Punkte — 4 Punkte erzielt, so geht
der Pokal als Eigentum nach Bremen laut den Bestimmungen,
im anderen Falle findet das 3 . Turnier im Herbste statt.

* Lehrerstelle. Zum 1 . Oktober d. Js . ist die zweite Lehrer¬
stelle an den Strafanstalten zu besetzen . Gehalt 1600 — 2400 Mk.
nebst Zuschlag und freier Wohnung und Feuerung . Statt der freien
Wohnung und Feuerung werden bis weiter jährlich 346 Mk. Ent¬
schädigung gewährt . Dieser Betrag kommt auch bei Berechnung des
Wartegeldes und Ruhegehaltes in Ansatz. Bewerber evangelischer
Konfession, die die Prüfung fil-r Organisten abgelegt haben müssen,
wollen ihre Gesuche bis zum 15. August d. Js . bei der Direktion der
Strafanstalten zu Vechta einreichen. -

* Evangelisches Oberschulkollegium. Eine mit dem Ein¬
kommen eines Haupttehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der
Mädchenschule zu Jeder ist zu besetzen . Diensteinkommen 1420 Mk.
einschl. 120 Mk. für Landentschädigung , auch Wohnungsentschädigung
oder Dienstwohnung . Bewerbungen sind bis zum 2 . Juni d . Js.
einzureichen. — Zu den Kursen für Handarbeitslehrerinnen,
die vom 6. Juni bis 25 . Juni und vom 15. August bis 3. Sept.
stattfinden sollen, können in beschränkter Zahl auch Bewerberinnen
.zugelassen werden, die nicht als Handarbeitslehrerin tätig , aber säh .g
und geneigt sind, sich diesem Berufe zu widmen . Meldungen sind an
das Oberschulkollegium zu richten.

* « Für Altertümerfrennde würde die Besichtigung einer über
hundert Jahre alten Uhr, welche von Herrn Gastwirt Barg mann
am Stau käuflich erworben wurde und dort im Gastzimmer ausge¬
hängt ist, von Interesse sein. Der Präzisions -Uhrmacher Harms hat
dieselbe vollständig repariert und reguliert.

Unfälle. Der Geschäftsführerdes WolleringschenFuhrgeschästs,
Herr Harms, hatte vor einigen Tagen aus dem hiesigen Güter-
Bahnhof das Unglück, rücklings vom Wagen zu stürzen, wobei er sich
eine Gehirnerschütterung zuzog ; jetzt befindet sich derselbe außer
Lebensgefahr . — Der Arbeiter Heidt wurde gestern l ei den Ramm-
orbeiten am Stau , welche von Herrn Focke ausgesührt werden, von
einer vom Gerüst herabfallenden sogen. Kanone am Kopse verletzt. —
Dem Rammer Tümmler fiel beim Straßenpflaster -Rammen der
schwere Rammer auf den Fuß , wobei derselbe eine erhebliche Fuß¬
quetschung davontrug.

* Verletztwurde beim ALfeuern eines Kanonenschlages gestern
nachmittag ein Soldat der hiesigen Artillerieabteilung gelegentlich
einer Ucbung im Gelände . Tie nicht unbedeutende Brandwunde im
Gesicht ist darauf zurückzuistren , daß der Kanonier entgegen der Vor¬
schrift bei der Entzündung des Kanonenschlages in unmittelbarer Nähe
gestanden hat und daß ihn hierbei brennende Stücke des Feuerwerks¬
körpers getroffen haben . Die Augen des Verletzten, der zu seiner
Wiederherstellung in das Garnisonlazarett ausgenommen worden ist,
sind zum Glück verschont geblieben.

* Der Rabatt - Sparverein hält heute abend , um 9 Uhr
beginnend, jene Generalversammlung in der „Union" ab.
Der Zutritt ist nur Personen gestattet, die sich durch Mit¬
gliedskarten legitimieren können.

»
* Metjendorf , 27. Mai . Sonntag , den 29. d. Mts .,

hält der biochemische Verein bei Wirt Oltmanns feine
Schlußversammlung ab. In der letzten Versammlung sprach
Lehrer Fokuhl über die ärztliche Untersuchung der schulpflichtig
gewordenen Kleinen. Nachdem nun die Untersuchung stattge¬
funden (Or . weä . Roth), soll das Thema noch einmal zur
Sprache gebräche werden. Der Verein begrüßt die neue Ein¬
richtung sympathisch. — Zahlreiches Erscheinen zu dieser
letzten Zusammenkunft ist erwünscht.

*
5 Nadorst , 27 . Mai . Mit dem heutigen Tage verläßt

nunmehr, wie wir schon kürzlich mitteilten, aber von beteiligter
Seite widerrufen wurde, Herr Ebbinghaus die von ihm seit
einer Reihe von Jahren bestens geführte früher Wetjensche
Wirtschaft. Als Nachfolger wird Hrrr Fickenfreers dieselbe
übernehmen.

* Blauhand , 27 . Mai . Bienenschwärme. Trotzdem
er keinem Jmkerverein angehört, erhielt ein hier wobnender
Landmann von feinen vier Standkörben bereits am 17. Mai
den ersten Schwarm.

r. Bant , 27 . Mai . Es geht seit einiger Zeit in der
Gemeinde das Gerücht, daß die Fußgängerbrücke, die
im Zuge der Hafenstraße über den Ems -Jade -Kanak führt,
um 100 Meter nach Osten verlegt werden solle . Aus
eine diesbezügliche Anfrage des GemeindevorstehersMeentz hat
die Kaiserliche Werft geantwortet, daß eine Verlegung der
Brücke nicht beabsichtigtwerde. Wohl aber werde in nächster
Zeit das südlich des Kanals belegene Gelände der Firma
Gebrüder Götthart mit Bodenaushub beschüttet werden. Die
Durchführung der Prähme bis zu diesem Gelände mache den
Abbruch der Brücke unvermeidlich. Alsdann werde wie
früher wieder dauernd Fährbetrieb eingerichtet werden müssen.
Da dies für die Gemeinde von größtem Nachteile sein würde,
so werden alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, um die
Beseitigung der Brücke zu verhindern. Hoffentlich werden
diese Bemühungen von Erfolg sein.

* Blexen , 26 . Mar. Die Erdarbeiten für die Petro-
leumtanigesellschast machen schnelle Fortschritte, so
daß sie in ca . 14 Tagen beendigt sein werden. Langsamer
schreiten die Vorarbeiten zum Bahnbau vorwärts . Es wird
z. Zt . Mit den Landbesitzern wegen der Entschädigungen ver¬
handelt. Es muß im weiteren Verlaufe des Bahnbaus wo . l
noch statt gearbeitet werden, denn der Petroleumgenllschaft
soll von der Bahn das Versprechen gegeben worden sein » daß
am 15 . Oktober d e Bahn zu ihrer Verfügung stehe.

Messt Nachrichten miü letzte Mesche«.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Band ".
(Nachdruck verboten. !

Z Berlin , 27. Mai . Zu der Meldung , daß die Aktien¬
ges ell sch a ft „ Neue Börsenhalle " in Ham¬
burg an eine von dem Berliner Verleger August
Scherl zu gründende Gesellschaft übergeht , wirft die „T.
Rundschau" die Frage auf , ob Herr Scherl wohl die Spar-

Lotterie -Plüne , die ihm in Preußen mißglückt ftnv , nun¬
mehr mit Hilfe des Hamburger Senats zu verwirklichen
gedenke?

§ Berlin , 27. Mai . Einem Telegramm der „ Morgen¬
post" aus Belgrad zufolge findet die Königskrö¬
nung in der ersten Augustwoche in der Belgrader Kathe¬
drale statt.

LDL. Berlin , 26. Mai . Wegen unbefugten Nachdrucks
von Gedichten der Königin von Rumänien in dem
Highlife-Porträtkalender wurde die Schriftstellerin Gabriele
von Li eres - Wi kau von der Strafkammer des Land»
gerichts I zu 100 Mk. Geldstrafe verurteitt . Die Schrift¬
stellerin hatte den Kalender der Königin übersandt, die dafür
ihren Dank aussprechen ließ . Sie hatte aber nicht die Ge»
nehmigung des Verlegers zum Abdruck erhalten.

LDL. Danzig , 26 . Mai . Heute nachmittag trafen hier
der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst zuHohen-
lohe - Langenburg, und Bezirkspräsident Zeppelin und
Frau ein , die morgen Las Linienschiff „ N " taufen wird,
ferner der Adjutant des Statthalters , Holnstein, und aus
Bayern der Geheime Regierungsrat Sieveking. Mit dem
gleichen Zuge kam auch Admiral Tirpitz hier an.

LDL. Gmunden , 26. Mai . Der Großherzog von
Meckt enburg » Schwerin tras heute hier ein und wurde
von seiner Braut , der Prinzessin Alexandra von Cumberland,
dem Herzog und der Herzogin von Cumberland und der
Prinzessin Marie von Hannover empfangen.

Zum russisch-japanischen Kriege.
Z Berlin , 27. Mai . Zur Erstürmun g von Jftng-

kau durch die Japaner liegt von Tokio eine Depesche vor,
derzufolge die Japaner ihre Artillerie mit größter Ener¬
gie in eine vorzügliche Stellung gebracht hatten . Die
Rüssen konnten dem furchtbaren Feuer nicht widerstehen
und wichen zurück. Die Japaner beherrschen nun
alle Zufuhrstraßen nach . Port Arthur von
Norden her, da sie auch bei Dalny Truppen gelandet haben.
Port Arthur ist tatsächlich in der größten.
Gefahr.

LDL . Petersburg , 27. Mai . Ein Telegramm des Statt.
Halters Alejew an den Kaiser vom 25 . d . Mts . lautet:
Heute erhielt ich einen Bericht des Kontreadmirals Witt¬
höft, demzufolgeder Feind die Jntschendsibucht mit Kanonen¬
booten beschoß . Am 19 . d . M . versuchten die Japaner nachts
die Reede von Porr Arthur durch Minen zu sperren.
Hierbei gingen, wie man auf Grund von Beobachtungen an der
Küste glaubt, ein Dampfer und zwei Torpedoboote unter . Vom
18 . bis 21 . ds . Mts . wurden auf der Reede von Port Arthur
11 feindliche Sperrminen ausgefischt . Der Dampfer „Amur " ,
ein Backerschiff und eine Dampsbarkasse wurden von Dalny
nach Port Arthur gebracht.

LDL. London, 27 . Mai . Die „ Morning Post" meldet
aus Tokio vom 26. ds . Mts ., daß Kintschou nachmittags
von den Japanern besetzt wurde. Die Japaner rücken zum
Angriff gegen die Russen vor, die die Höhen im Süden der
S tadt besetzten._

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischenAuskunftei Dbs
Lraästrest Oorapan̂ eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen. Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.

Ter Gesamt-Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt, belr. Tannoform , welches mit Recht als eines der
wertvollsten Mittel für die Wundpraxis in der Tierheilkunde
gilt, bei , worauf wir besonders Hinweisen.

WorzeNan -, Steingut -, Mas -,
Emaille -Wiederlage

von
I i

0 m»

! I I
i

i

ll

viasnburK, Achternstraße 6.
Empfing im Waggon

MV W .
Emaille

> la Qualität

Thaler - Fabrikat,
und empfehle alles zn bekannt billigen
Preisen.

Worzetkan , Steingut -, Mas -,
Emaille -Wiederlage

vis« WM
OlävlldurK, Achtern straße 6.

AMnlllgistrllt Menburg.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Zicgelhosstraste
zwischen Humboldtstraße und August¬
straße vom 30 . d . Mts . ab dis aus
weiteres für den Wagenverkehr ge¬
sperrt _ _
AM- Zu verkaufen
eia 6jähriger kräftiger Einspänner»
zugfest und fromm.

Ofen . Joh . Wemken.
Zu verk . e. lrächt. jg- Ziege mit

prima Lämmern.
Osternburg . Schützen ! ofstr . 43.
Der werten Kundschaft des ver-

storbenen Herrn Schneidermeister D.
Oltmanns hiers., Nelkenstraße 6 a,
die ergebene Mitteilung , daß ich das
Geschäft desselben übernommen und
in unveränderter Weise in demselben
Hause weiterführen werde.

Ich war seit 7 Jahren in dem
Ge; chäft des Verstorbenen tätig und
bitte daher, das dem w il. Herrn
Oltmanns entgegengebrachte Ver¬
trauen auch mir in gleicher Weise
entgegenbringen zu wollen.

Hochachtungsvoll
^ c»4 i ALunlL.

HDLUi» Tapezier - und Polster-
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angefertigt.
Sofa beziehen nur 3 Mk-, Matratze
nur 2 .50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Pfg . pr . Rolle.

Alexanderstraste 24 , oben.

L - oÄsi » - ,

von Lllr . 1.10 LN.

Wendung, langestr . S7.

Das Unsugtreitnn in unseren
Weiden am Schulweg, wie Gras¬
brennen, Viehjagen, Einfriedigung¬
durchbrechen von Kindern, untersagen
w . b. gerichtlicher Strafe . Eltern be¬
treffender Kinder machen wir auf
Verantwortung aufmerksam.
Ww . Abdecker. Schumacher. Hrllje.

1 Taschensosa, Trumeaux , Auszieh¬
tisch und Rohrstühle sollen billig ver¬
kauft werden. Achternstraße 46.

Nachzufragen im Laden
Die Herren, die den Unfall zwischen

2 Radfahrern am 26. d. M ., abends
8 >/s Uhr, 1 Schlosserlehrling und
1 Schutzmann, gesehen haben, werden
sekundlichst gebeten, sich in Kruses
Fahrradhandlung zn melden.

Schöner schattiger Garten . Gesell-
chaften, Vereinen und Schulen

bestens empfohlen.

Witwer , Mitte der 30er, mit einem
Kind, wünscht sich wieder zu ver¬
heiraten . Witwe mit einem Kind
nicht ausgeschlossen . Offerten, wo¬
möglich mit Photographie , an die
Expedition dieses Blattes unter
S . 844 erbeten.

Zu verk . Ischl . Bettst . m . Sprfdr.
u . 3 gr. Bilder . Rebenstr. 131.

Kurhaus
Mühlenteich
bei Varel , Etat . Mühlenteich.

Sonntag , den 29. Mai:

Großer

wozu ergebenst einladet
6u8tav klbi'eolit.

W- «. Cuteubmttm.
Sonntag , den 29. Mai:

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weiuhandlung Attg . 8 üHvs,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.

Abfahrt 3 Uhr 10 Min , nachm.

Kl8 rum !5 . tun «,
vr. Letiiaeger.
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Lacken- Paletot; — Laccos — llmhänge—
Mäer-Zacken u. Mantel.

I*. N'. ILIIIsi ?, Olclenbunx, ^anxesli'Lsse 79.

imer.
il

k Üi« « -N
Hsvkslvkeüäs ^uzedote vwxMIv ied tV6F6L äer ALHAS ^ öliLLlivlLbU

VilllUlLSii besonäerer keaedlunZ:

Liu kosten MseLeu -Loss unä Viekus, anstatt 10— 20 M . ^elrt 6—13 .50 M.
Lin kosten Nonssvlinv-Llnsen pro 8tnek 6 .50 M.
Lin kosten 3»ekenk1eiäer, anstatt 15— 28 M . ^ etxt 6—12 M.
Lin kosten Volle, Latin . (Leviot nnä knsskreie köeke ^eit unter kreis.

vis vorkanäenen

sedULkie» uvli lsrbigell VolUrleiller
in Volle, Latin, Hatte nnä tLeviot

unxe >voknI !ek billix.
Linäerkleiäer in IVolle nnä lVasekstoLen rn Lxottxrvisen.

Lamtlieliv Ussedblusen 10 °
/g im kreise ermassizt.

leb verbsukc ilrebveisiiek Me gieiebea Lacken
ans ckev gieiebea ksbribea dis ru 50°

j» billiger nie
ein diesiges üem Ksamten -Verein kabatt gebendes
bonburrenr-Kesebäkl.

Oreiberxen.
LaALttLLHLi» oi » 1 am 2M8ekenaknkp hilevk.

Vslspkon
!^ r . I.

§
Vel -Hlir. :

vreibergen.

— — Oesvtiütiit nnä unwittslbar am Nesr AsIeAsn. -
VorLÜAÜelis Lxeissn nrid Ostränsts.

ktsts lokenäs Fisvds.
- Pndls ä'stots I V4 Illir. -

Volts keosion von 4 Nst . so, einsostl. 2immsr und LedisnunZ.
Dampt -, Ander - und LsZeldoots , D^uixa§s.

OelsASnstsit 2um Aisostsn. _

Großenmeer.
Am Sonntag, den 29. Mai d. Js . :

wozu srdl . einladet Ww. Ripken.
Wäschewird angen . zum Waschen

und Plätten._ Lindenstrl 44 ob.

Vaentbedrlivd
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

Markt -l 'Lsvksu
mit rindledernen Henkeln.
Leim -. Lallei-sleäe, MÜtellft . 20.

WalLsurai ? 6i -önlrs,
Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. t

Wegen Umbau
und Vergrößerung meiner Geschäftsräume

unter Hinzunahme der ganzen 1. Etage:

W ? > Großer Moerko
M gkmr deäellteiu!

tiersbgeLelitell kreiseii.

l.gNg88tN388S 64.
Konfektionshaus für fertige Herren - und

Knaben -Bekleidnng.

Leichte Lommer -Miäulig
auch für recht starke Herren besonders billig ! !

schwarz u. farbig,
sonst 8 .00— 12
jetzt 2 .50— 10^

Leichte ,
Lokn -ZopM I
sonst 2 .80— 14^ .
jetzt2 .40- ' '- 11 .«

in verschiedenen
Formen

sonst 1 .35 —6 ^
jetzt 1 . 10-

Danksagungen.
Nadorst . Für die anläßlich unserer

silbernen Hochzeit uns in so reichem
Maße erwiesene Aufmerksamkeitsagen
wir allen Freunden und Verwandten
unseren herzlichsten Dank.

Hinrich Hinrichs
und Frau.

Familien -Nachrichten.
Todes-Anzeigen.

Nach längerem , schweren Leiden
wurde heute morgen um 9r/g Uhr
unsere liebe Mutter, Schwieger- und
Großmutter , die

Ww. Marie Johannes
in ihrem 56. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Montag-

Morgen 9 Uhr vom Sterbehause aus
auf dem neuen Osternburger Kirch¬
hof statt.

Osternburg , den 27. Mai 19Ö4.
Gestern morgen 5 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach langem, schweren
Leiden unsere Schwägerin und Tante

AlML NÜ8VZLS8

in ihrem 71 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen:
Friedrich Henkeu . Sohn,
Karl Wragge u . Frau.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 30. d. Mts ., nachm. 3 Uhr, auf
dem alten Osternburger Kirchhof von
Friedas Frieden-Stift in Oldenburg
aus statt.

Eversten , 26. Mai . Heute nach¬
mittag um 5 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit
unsere liebe gute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante
klailiilrSs Kaden , geb . Gshe

Dies zeigen im Namen der Ange¬
hörigen tief betrübt an

ArthurNaber.
Georg Naber.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 30. d . M., um 9 Uhr morgens
vom Sterbehause, Blücherstr. 15, aus
aus dem Gertrudenkirchhofe statt.
Weitere Familiennachrichten.
Verheiratet: Lübbo Fischer mit

Diederike de Vries, Norden. Johann
Weber mit Jakobine Zitting , Arle.
Hermann de Vries mit Gesine
Drieling, Leer . T. F. de Haan mit
Almina de Boer, Borssmn.

Verlobt: Bertha Hwlzberg mit
Postpraktikant Enno Striepling,
Oldenburg . Marg. Bruns, Schottjer-
Vorwerk, mit Landwirt Wilhelm
Schmidt, Düchelsdorf (Kreis Lübeck).
I . Tollm ann, Südarle, mit F

Feddermann , Schweindors. Anna
Tormann , Norden, mit Hermann
Hintzen , Homberg a. Rh . Hannchen
Heymann, Norden, mit Moritz Marx,
Herne. Elise Raabe, Norden, mit
Architekt Johannes Brand , Worms
a . Rhein . Hinrika Jppen, Berumer¬
fehn, mit Albert Meyer , Wilhelms¬
haven. Trientje Janßen, Eversmeer,
mit Johann Dinkla , Nessmersiel.
Sophie Niemann, Aurich, mit Mittel¬
schullehrer Arthur Gauhl , Harburg.
Theda Hoyer, Aurich, mit Friedrich
Arendt, Ht . Eschen.

Geboren: (Sohn) Postsekrctär
Th. Goemann , Norden (totgeboren).
Max Henkel, Berlin . Fr. Johannfen,
Hamburg . Ober-Postpraktikant Holz¬
berg, Aachen . C. Kühl, Wilhelms¬
haven. Konstruktions-Sekretär Franz
Müller , Wilhelmshaven . M. Janssen,
Leer. A . Flügge, Holterfehn. —
(Tochter) Wilhelm Backhaus, Jader-
Vorwerk. Fritz Potthast , Wiesbaden.
G . Amelsberg, Leer. Ufo Braams,
Jever (Zwillinge). H . Rothert,
Hooksiel.

Gestorb en : EberhardineMeyners,
Norden, 16 I . ZimmergeselleHarm
Heyen Meyer, Norden, 72I . Bäcker¬
meister Alb. Alberts, Ekel b. Norden.
Anna Remkea Bents , Lintelermarsch,
3 M . Claas Buß , Nessmergroden,
17 I . Etta Johanna Siebeks , geo-
Dieken , Utgast, 37 I . Landwirt Jan
Peters Fleetjer, Bottersleet, 79 I-
Näherin Antje Folkerts, Sandhorst,
44 I . Theodor von Wicht, Olden¬
burg, 20 I-

ob . ÜMUl '. L-rrivr Leone , ailbt lütt fit . Loumann, Luoarre , mir _
ribelm » vu L «U4 Vchtj-Atlau»».»; >ur tt» LnzeralemeN : tz. Öltpwtg. , i» t» io.
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D » s Jubiläum der Semmeringbahn,

Die erste große Bergbahn der ganzen Welt , die
Semmeringbahn , eine Kullurtat Oesterreichs von erstem Range,
sieht in diesen Tagen auf 60 lange Jahre glücklichen Ge«
deihens zurück . Der österreichische Ingenieur Karl Ghego,
dessen kühner Wagemut sich nicht durch Preßtreibereien,
Gehässigkeiten und Erschwerungen aller Art Halt gebieten
ließ , hat das Werk geschaffen . Die trübe Zeit von 1848,
welche Tausende um den Erwerb gebracht , war das Geburts¬
jahr der Bahn . Denn alle diese Erwerbslosen mußten beschäftigt
werden , und in ihrem Interesse begann man den Bahnbau
trotz so manchen Protestes . Und dos Werk ist glänzend

gelungen , ein Vorbild für alle bereits bestehenden und noch
kommenden Gebirgsbahnen . Die Bahn schuf, wie auch die
Inschrift am Tunnel besagt , das Bindeglied zwischen Ostsee
und adriatischem Meere und diese Aufgabe hat sie allezeit
erfüllt . Denn sie hat dem Deutschtum in Oesterreichs Süden
erst die Existenzbedingungen gesichert . Das Jubiläum , dessen
Festprogramm sich auf eine Zeit von fast drei Wochen
erstreckt , wird von ganz Deutschland nicht minder freudig
mitgefeiert werden , wie von Oesterreich selbst . Man fragt
sich nur , wie man alle Festteilnehmer unterbringen soll.

Der Jahresbericht der Gewerbeiuspektion
für 1903 .*)

Der Jahresbericht des Gewerbe - Aufsichtsbeamten des
Großherzogtums Oldenburg für 1903 ist soeben
erschienen . Aus diesem teilen wir das folgende mit:

1 . H u g end lick e : Arbeit er.
Diese sind m den Steinschleisereien des Fürstentums

Birkenfeld und in Maschinenfabriken , auch in Spinne¬
reien beschäftigt , weniger zahlreich in der Industrie der
Holz - und Schnittftosfe , der Nahrungsmittelindustrie und
in den Buchdruckereien . Die Zahl derselben ist im Laufe
des Jahres 1903 mit der Vergrößerung des ganzen Ar¬

beiterstandes gewachsen . ^ '
2 . Arbeiterinnen.

Unter 19 242 Arbeitern in den Fabriken , sowie in Werk¬
stätten mit Motorbetrieb befanden sich 2921 Arbeiterinnen,
und zwar in Stadt und Amt Oldenburg 236 , Amt Wester¬
stede 101 , Stadt und Amt Varel 76 , Stadt und Amt Jever
9 , Amt Rüstringen 16 , Amt Butjadingen 52 , Amt Brake 6,
Amt Elsfleth 37 , Stadt Delmenhorst 1445 , Amt Delmen¬

horst 7 , Amt Wildeshausen 4 , Aemter Vechta , Cloppenburg
und Friesoythe 108 , Fürstentum Lübeck 118 und Fürsten¬
tum Birkenfeld 597 . Die .Zahl der weiblichen Arbeiter hat'
sich! gegen 1902 um 128 vergrößert . Die Hilfe eines weib»

* ) Wir entnehmen diese Angaben dem Vareler „Gem." und
sprechen bei dieser Gelegenheit unsere Verwunderung darüber aus,
daß der Bericht nicht allen Zeitungen zugesandt wird. _

lichen Beamten bei der Gewerbe -Inspektion dürfte erst
dann wünschenswert werden , wenn die Tätigkeit des Aus¬
sichtsbeamten auf die Werkstätten der Hausindustrie , ins¬
besondere auf die der Schneiderinnen und Putzmacherinnen,
ausgedehnt werden wird.

3 Arbeiter.
Mit der jährlich zunehmenden Zahl der Fabriken ist

die Zahl der darin tätigen Arbeiter (1060 mehr als 1902)
stetig gewachsen . Zugleich hat die Verwendung der Dampf-
krast zugenommen , während die Zahl der Anlagen ohne
Krastbetrieb in der Abnahme begriffen ist . Nachfolgende
Zahlen geben dies zu erkennen:

1893 1903
1 . Fabriken mit Dampfbetrieb 1012 1538
2 . Fabriken ohne Dampfbetrieb 236 217
3 . Zahl der darin beschäftigten Arbeiter 13298 19242
In dem Berichtsjahre sind die Arbeiter , mit Aus¬

nahme von einer Fabrik , die zwei Monate im Jahre den
Betrieb eingeschränkt hatte , das ganze Jahr hindurch bezw.
während der Kampagne voll beschäftigt gewesen und haben
daher ohne Lohnverlust gearbeitet.

Die Dasselplage des Rindviehs und ihre
Bekämpfung.

Der Präsident des Kai .erlichen Gesundheitsamts in
Berlin macht m einem an die Vorstände der Rindviehzuchl-
vereine Deutschland - erlahmen Rundschreiben aus die Schäden,

welche durch die Dasselfliege in den Rindviehbeständen
verursacht werden , aufmerksam . Gleichzeitig wird in dem
Schreiben über die Entwickelung und Vernichtung
des schädlichen Schmarotzers Näheres Mitgeteilt . Da
die Sache für unsere Rindvichzüchter von allgemeinem Inter¬
ests ist, unterlassen wir es nicht , aus dem Rundschreiben des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes die wichtigsten Punkte zur
Kenntnis zu bringen . Hierbei darf wohl vorausgesetzt werden,
daß die Dasselfliege und deren Entwickelung den Züchtern
hinlänglich bekannt ist. Es wird daher von der näheren
Beschreibung hierüber Abstand genommen . Im übrigen er¬
klärt sich das K . Gesundheitsamt Berlin bl . ^V . 23 , Klopstock-
straße Nr . 18, bereit , unentgeltlich nähere Auskunft , durch
Uebsrsendung von s. g. Merkblättern , zu erteilen . Aus den
letzteren , bezw . aus dem Rundschreiben entnehmen wir das
Folgende:

In solchen Gegenden , in welchen das Rindvieh auf die
Weide geht , wird es zeitweise stark von der Dasselfliege be¬
lästigt ; außerdem richten die Larven dieser Fliege durch ihren
Aufenthalt in der Rmderhaut bedeutenden Schaden .an , von
dem vornehmlich die Landwirtschaft , aber auch die Leder¬
industrie und das Fleischergewerbe betroffen wird . Diese
Plage kann mit verhältnismäßig geringem Auswand an Zeit,
Geld und Mühe beseitigt werden , wenn alle Besitzer der be¬
troffenen Viehbestände sich zum Kampf gegen die Dasselfliege
vereinigen.

Schaden: Die durch das Schwärmen der Dasselfliege
beunruhigten Tiere werden vom Fressen abgehalten und können
sich erhebliche Verletzungen zuzishen . Die Beobachtung , daß die
Milchergiebigkeit der Kühe an Tagen , an welchen das Vieh
vor der Fliege keine Ruhe finden konnte , geringer ist als sonst,
läßt sich dadurch leicht erklären.

Ferner führen die Dassellarven unter Umständen zu einer
nicht unbedeutenden Wertverminderung des Fleisches . In
der Umgebung der Dasselbeulen bilden sich wässer,ge , gall-
artige , oder blutig eitrige Ergüsse , die die Entfernung von
oft umfangreichen Fleischteilen vor der Verwertung des
Fleisches als menschliches Nahrungsmittel notwendig machen.

Am bedeutendsten ist aber der an der Haut angerichtete
Schaben . Im Leder sind die Stellen , an denen die Dassel«
larven ihren Wohnsitz verlassen haben , als Löcher oder
Narben zu erkennen . Selbst einige wenige Dassellarven ent¬
werten die Haut , weil sie deren wertvollsten Teil , nämlich
die Haut des Rückens , der Lende und Krupps verletzen.
Der durch das Schmarotzertum der Dassellarven verursachte
Schaden wird für jede Rindhaut auf etwa 3 Mark
geschätzt.

Bekämpfung: Ein zuverlässiges Schutzmittel gegenüber
der Dasselplage liegt in der Vernichtung der in der Haut
des Weideviehs sich aushaltenden Larven , weil mit ihrer Ab¬
tötung auch die Entwicklung weiterer Generationen von
Dasselfliegen abgeschnitten ist . Mit bezug auf die Ausführung
dieses Verfahrens ist folgendes zu beachten:

1. Der richtige Zeitpunkt für das sog . Abdasseln ist dan»
eingetreten , wenn die Schmarotzer noch nicht soweit entwickelt
sind , daß sie aus den Hautbeulen auszuschlüpfen vermögen,
die natür . iche kleine Hautöffnung an der überwiegenden
Mehrzahl der Daffelbeulen jedoch bereits vorhanden ist und
die Larven ausgedrückt oder mit einem geeigneten Instrumente
erreicht werden können . Demnach muß das Abdasseln von
Ende Aprck bis Anfang Mai besorgt werden , also kurz bevor
der Weidegang beginnt . Es ist streng darauf zu achten , daß
dis den Stall verlassenden Rinder von allen erreichbaren
Daffellarven befreit sind . Bei Vieh , welches den Sommer
über im Stall verbleibt , ist das Abdasseln nicht erforderlich.

2. Das Abdasseln geschieht zweckmäßig in folgender Weise:
Die in den größeren Beulen steck .nden Larven versuche man
mit den Fingern auszudrücken . Wenn dies wegen unge¬
nügender Entwickelung der Schmarotzer nicht gelingt , so
empfiehlt es sich, eine Stecknadel in die kleine Hautöffnung
der Dasselbeule einzuführen und die Larve , deren schwarzes
Hinterende meist dicht hinter der Oeffnung zu sehen ist, anzu«
stechen, so daß ihr Körperinhalt ausfließt . Durch kräftigen
Druck mit den Fingern suche man nun die Beule zu ent¬
leeren . Die nicht entfernbaren angestochenen Larven sterben

Graf Anton Günther.
Von A . v . sr.

In dem so reichhaltig ausgestatteten Lesezimmer der

herzoglich gothaischen Bibliothek machte ich die Entdeckung,
daß sich in der weimarischen fürstlichen Büchersammlung
die Stammbücher zweier oldenburgischer Grafen befanden,
von denen das eine unserem Grasen Anton Günther zu¬
geschrieben wurde . Es lag nahe , eine Bekanntschaft mit
dem Vorhandensein dieser Bücher in der oldenburgischen
Heimat anzuzweifeln . Um so lebhafter war mein Wunsch,
mich zunächst selber mit ihnen bekannt und hernach von

ihnen Mitteilung zu machen . Ein Stammbuch unseres
letzten Grafen mußte hochinteressant sein ; in mancher Hin¬
sicht auch das zweite , als dessen Besitzer Graf Anton Hein¬
rich von Delmenhorst genannt wurde . Er war der Vetter
Anton Günthers , der in unseren Geschichtsbüchern kaum

erwähnte älteste Sohn Graf Anton II ., welcher mit seiner
Gemahlin , der Herzogin Sibylla Elisabeth von Braun¬

schweig , elf Kinder zeugte ; neun Töchter und zwei Söhne
waren es , deren jüngerer , Christian , in jugendlichen Jah¬
ren , ebenfalls unvermählt , durch Krankheit hinweggerafft
wurde.

Die im Reformationszeitalter und besonders auH im
17 . Jahrhundert so allgemein geführten Stammbücher
pflegten nicht bloßer Jugendnetgung und flüchtigem Zeit¬
vertreib zu dienen . Auch ernstere Lebensjahre tauschten
in ihnen ihre „ Symbols "

, ihre Wahlsprüche , aus und liehen
während des 30jährigen Krieges ihrer Ausschau nach
friedlichen , glücklicheren Zeiten so gern ihre Worte . Ich
erwartete in unseres Grafen .Anton Günthers Buch aber
mehr als den Spiegel damaliger bekümmerter Anschau¬
ungen , denen er freilich bei der erreichten Sicherung seines
Ländchens vor den .Greueln der Ausräubung und Ver¬
wüstung , sich hinzugeben wenig Anlaß fand ; ich
hoffte vielmehr bessere Belehrung in ihm zu finderz
über den Charakter und die Politik hes Gra -M,

konnte mir der Aufschluß unicrer Winkeimann und Halem
über sie doch nie genügen . Wird man Anton Günther aus
der Schaubühne unserer oldenburgischen Geschichte als einen
unserer bedeutendsten Herrscher anzusehen haben , er war nach
meiner bisher durch nichts erschütterten Auffassung berufen,
auch auf der deutschen Bühne eine hervorragende Rolle zu
spielen , die sein entschiedenes Eingreifen so folgenreich und
wahrscheinlich dem verderblichsten aller deutschen Kriege recht¬
zeitig ein Ende gemacht haben würde.

Es gelang mir durch die Güte des weimarischen Ober-
bibliothekarS , des bekannten Herrn von Bojanowski , die beiden
Bücher zu erhalten ; sie wurden mir auf die wohlwollende
Anfrage der gothaischen Bibliotheksbehörde zur Benutzung in
den Räumen des hiesigen Lesezimmers zugestellt , nur der Vor¬
behalt war gemacht worden : Reine Kopie der Bildnisse ! Reich
an solchen war das auch äußerlich durch eine Perlenstickerei
hübsch ausgestattete Buch des Grafen Anton Heinrich , Alle¬
gorien , Genrebilder , Landschaften und gemalte Wappen in

prächtigem Farbenschmuck enthaltend , während Anton Günthers
Buch im schlichten Ledereinbande mehr durch seinen fesselnderen
Inhalt sich hervortat . Die Anzahl seiner Inschriften und ihr
tiefer , besonders auch die glänzendere Lebensstellung der sich
Eintragenven verbürgender Gehalt lassen es als ungleich wert¬
voller erscheinen.

Es eröffnen in ihm den Reigen sechs kaiserliche Inschriften
vom Jahre 1629 , voran Kaiser Ferdinand II . mit seiner
zweiten Gemahlin Eleonore von Mantua , dann die vier
Kinder aus der ersten Ehe mit der Herzogin Maria Anna
von Bayern ; Ferdinand , als nachfolgender Kaiser der dritte
dieses Namens , Leopold Wilhelm , der Hoch - und Deutsch¬
meister , Maria Anna , Gemahlin des Herzogs und späteren
Kurfürsten Maximilian von Bayern , endlich Cäcilia Renata
des polnischen Königs Wratislav Gattin . Die Inschriften
sind sehr religiös gekalten , mit Ausnahme der des regierenden
Kaisers . Corona IsZitims vortautikus ! lautet sie, „ die Krone
den rechtmäßig Kämpfenden !" Wird cs ihm , dessen religiöser
Wahn soviel Blut und Tränen rinnen ließ , nichr am Herzen
gelegen haben , als Entschuldigung die Geltendmachung eines

Rechtes zu betonen , dessen verhältnismäßig leichte Erlangung
sich um Recht und Äegentenpflicht hernach so wenig sorgte?

An die kaiserlichen Inschriften reihen sich vom gleichen
Jahre 1629 die einer nicht geringen Zahl von österreichischen
Großen , staatlichen hohen Würdeträgern und Kronbeamten
aus fürstlichen und gräflichen Geschlechtern . Hans Ulrich,
Fürst von Eggenbecg , einer reichen Augsburger Patrizier-
Familie entstammend , als leitender Minister in Ferdinands II.
hoher Gunst stehend , ward für seine Dienste von ihm mit
dem böhmischen Herzogtum Krummau begnadet und war sein
Abgesandter an Wallenstein , als dieser den Krieg neben des
bayrischen Kurfürsten Felvherrn Tilly so ersichtlich säumig
betrieb ; der kaiserliche General aber wußte den Minister von
der Richtigkeit seiner politischen Ansichten zu überzeugen,
daß es Eggeuberg gelang , Herrscher und Diener , dessen später
unverschleierter Abfall za der Anlaß zu seiner Ermordung
ward , für diesmal wieder auszusöhnen . „Aowiuos sumus ",
„wir sind Menschen "

, ist des Ministers Ausspruch , welcher
sich gegenüber den frommen Sprüchen der kaiserlichen Familie
nicht ganz des kritischen Beigeschmacks zu erwehren scheint;
rein menschliche Motive für die habsburgische Politik im zweiten
und dritten Jahrzehnt des siebzehnten Jahrhunderts lassen sich
neben den religiösen unschwer erkennen.

Fürst Gundakar von Lichtenstein ist ein nicht minder be¬
kannter Name und sein Träger der Gemahl der Tochter Agnes
des Grafen Enno III . von Ostfriesland , so daß seine Nach¬
folger beim Erlöschen des ostfricsischen Fürstenhauses mit
Maria Theresias Minister , dem Fürsten Kaunitz , als Mit¬
bewerber Preußens um die Krone unseres Nachbarlandes auf-
treten ; zum Ausbruch des siebenjährigen Krieges haben dieser
und der rittberg - kaunitzsche Anspruch bekanntlich das ihrige
beigetragen . Gundakars Bruder war jener Karl , der , von
Ferdinand nach Vertreibung des Winterkönigs zum Statthalter
Böhmens eingesetzt und mit Herrschaften und Gütern der ge-
flüchteten und gefangenen Anhänger des Pfälzers beschenkt,
menschlicher als sein Kaiser dachte , woyl eingedenk
des früheren prolestaiil .schen Bekenntnisses seiner
Familie , dem so viele hohe österreichische Geschlechter



ab und eitern allmählich heraus. Schädigungender Gesund¬
heit des Viehs sind dadurch nicht zu befürchten.

Während des Weideganges muß in Zwischenräumen von
höchstens 14 Tagen eine Untersuchung des Viehs vorgenommen
werden. Hierbei sind auch die später zur Entwickelung ge¬
langten Larven in der beschriebenen Weise unschädlich zu
machen . Wo auf den Weiden oder in deren Nähe Ställe
oder Stände zum Einstellen des Viehs vorhanden sind,
empfiehlt es sich , die Abdasselung darin vorzunehmen.

Das Abdassel», wie es hier geschildert ist, kann jeder
einigermaßen geschickte Mann bald erlernen.

3 . Der einzelne , aus seinen Viehstand beschränkte Vieh¬
besitzer kann im Kampfe gegen die Plage nur Unvollkommenes
erreichen . Nur durch ein gesch'ossenes , energisches Vorgehen
aller Viehbesitzer in der betroffenen Gegend ist ein Erfolg zu
erzielen.

Ferner führt der Präsident des Kaiserlichen Gesundheits¬
amts in seinem Rundschreiben noch folgendes aus:

Mit besonderemDanke würde ich es erkennen » wenn dem
Kaiserlichen Gesundheitsamt Mitteilungen über ein etwa be¬
obachtetes außergewöhnlich massenhaftes Auftreten der Tassel-
larven bei Rindvieh gemacht würden, und wenn das Amt
durch Ihre Vermittelung in den Besitz lebender, etwa mit
einem Schmetterlingsnetze von dem weidenden Vieh wegge¬
fangener Dasselfliegen oder von Dasselfliegeneiern gelangen
könnte. Für derartiges Material , dessen das Kaiserliche
Gesundheitsamt zu weiteren Untersuchungen über die Be¬
kämpfung der Dasselplage bedarf, wird gern eine angemessene
Vergütung gewährt . Die betreffenden Sendungen würden
mit möglichster Beschleunigung als Eilbriefe oder Eilpakete
zu übermitteln sein ; die Fliegeneier würden mit den Haaren,
an denen sie hasten, in Watte zu verpacken , die lebendenFliegen
in Schächtelchenmit kleinen Luftlöchern zu versenden sei».

Auch die Zusendung reifer, eben aus den Hautbeulen
ausgeschlüpfter (nicht ausgedrückter) Larven der Dasselfliege
ist dem Ge'undheitsamte in hohem Grade erwünscht.

Aus dem Kroßherzogtum.
» er Kochdruckunserer mit Korrespondenz,eiche» versehenen Originawerichte Ist» » «NU« « vuell-u- ngab « gestattet . MitteUungen und Bericht« ütrr totale » Mto- amU - ft- d der Rrdaltiou 8-t« »M»m-»e».

^ OldenüuvZ, 27. Mai.
* Die Oldenb . Bezirkstierschau -Kommission hielt am

tzestrigen Tage , nachm . 3 Uhr , im „Neuen Hause" eine sehr
Kahlreich besuchte Versammlung ab . Ter Vorsitzende, Herr
Oekonomierat Oetken , eröffnet « und leitete die Versamm¬
lung . Zunächst fand die Rechnungsablage der vor¬
jährigen Tierschau statt ; der Rechnungsführer , Herr Expe¬
dient Upper , verlas die Rechnung , welche zu Bemerkun¬
gen keinen Anlaß gegeben Hatte . In die Tierschau-
Kommission wurden sodann folgende Herren ge¬
wählt : Oekonomierat Oetken-Oldenburg , Hausmann G.
Köster-Ofen , Expedient Upper-Oldenburg , Registrator
Runge -Oldenburg , Hausmann Joh . Hullmann -Wahnbeck
und Gutsbesitzer Spieker - Hundsmühlen . Zu Mit¬
gliedern des Vorstandes wurden gewählt die
Herren Oekonomierat Oetken-Oldenburg als Vorsitzender,
Hausmann Johann Hilbers -Etzhorn und Hausmann
Georg Köster-Ofen als stellvertretende Vorsitzende
und Expedient Upper-Oldenburg als Schrift - und Kasse-
führer . Tie Abhaltung einer Bezirkstierschan
in diesem Jahre in Oldenburg wurde einstimmig
beschlossen und als Termin der 31 . August gewählt . Herr
Oekonomierat Oetken gab einen Wünsch des Ziegen¬
zucht - Verbandes bekannt , dahingehend , es möge bei
allen Tierschauen im Lande eine angemessene Berücksich¬
tigung der Ziegen erfolgen , und empfahl diesen Wunsch
zur wohlwollenden Prüfung . Tie Tierschau -Kommission
beschloß daraufhin , zu der in diesem Jahre stattfindenden
Tierschau Ziegen zur Ausstellung zuzulassen . Weiter teilte
Herr Oekonomierat Oetken noch mit , daß die Landwirt¬
schaftskammer in diesem Jahre der Oldenburger Tierschau
leinen Zuschuß von 340 Mark gewähren werde . Zum
Schluß nahm Herr Gemeindevorsteher Uhlhorn -Rastede noch

angehört hatten . Er wußte Ferdinand zu bereden , daß
er die Strafe der Vierteilung an den ergriffenen böhmischen
Edelen nicht vollzog . Sie- ward in eine minder scheußliche
Art der Hinrichtung verwandelt , aber erlassen wurde jenem
nicht, den zu bekehrenden protestantischen Familien seine
lichtenstemischen Dragoner , die sog . Seligmacher, ins Quartier
zu legen, um sie durch Drangsalierungen der empörendsten
Art im Glauben wankend zu machen . Mit welcher Härte
den trotzdem ihrem Bekenntnis treu anhangenden evan¬
gelischen Bedrängten zugesetzt wurde, möchte daraus hervor¬
gehen, daß die Einwohnerzahl des Königreiches von vier
Millionen Seelen in kurzer Zeit auf hundertjachtzig-
tausend herabsank. Wie rächt sie solche Grausamkeit nicht
noch heute in dem böhmischen Erblande!

Wir finden ferner einen Krafft von Hohenlohe, zwei
Fürstenbergs , fünf Angehörige des tapferen Geschlechtes
Stachemberg, einen Wartenberg und einen Schenk von Kastell
mit Inschriften im Buche vertreten und von deutschen Reichs-
sürsten die Albertiner in Dresden , die Anhaltiner , diese viel¬
fach den oldenburgischen Grafen verwandten Schwarzburger
Herren , den aus dem Jülich -Kleve - Bergischen Erbstreit be¬
kannten Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm, den Braunschweiger
Herzog August und andere.

Ließ es sich mir verargen, daß ich aus den im Buche
Anton Günthers eingetragenen Namen meine Schlüsse zog
und , um ihrer nur zwei anzusühren, im sächsischen Kurfürsten
Johann Georg II . und dem Pfalzgrasen bei Rhein die für
des Grafen Politik gegebenen Leute sah ? Ich nahm in der
nach Wien unternommenen Fahrt vom Jahre 1629 — nur
eine persönliche Anwesenheit des Stammbuchbesitzers war
imstande, eine so große Anzahl von Inschriften zu vermitteln
— eine hoch-politische Geheim-Reise an, um so mehr, als
Winkelmann und Halem ihrer nicht erwähnen. Unternommen
mußte sie aber sein , bei den kaiserlichen Herrschaften und
ihren namhaftesten Beratern sich persönlich einzusühren und
neue Gunst zu erwerben, wie der Graf schon in jüngeren Jahren
Prag , die damalige Residenz der Habsburger , ausgesucht
hatte , Ferdinands Vorgängern und Vetrern, Rudolf II . und
Mathias , seine Aufwartung zu machen . Schon lange vor
Ausbruch des dreißigjährigen Krieges bemühte sich Anton
Günther auss lebhafteste um das Zugeständnis der Erhebungeines Weserzolles. Er ließ es sich bei Kaiser Rudolf , dem
sehr des Geldes bedürftigen hohen Herrn, sich geneigt zu
machen, eine erhebliche Summe Türkensteuer kosten und suchte
sich während des langdaueenden Krieges die Neutralität
seines Ländchens zu sichern , mit deren Bewilligung dem krieg¬
führenden Beherrscher des Reiches gewiß nicht weniger gedient

das Wort , um den Mitgliedern des Vorstandes , und be¬
sonders den Herren Oekonomierat Oetken und dem Ge¬
schäftsführer Upper den Dank der Kommission auszu¬
sprechen für die Leitung der Tierschau im vorigen Jahre
in Rastede ; besonders habe Herr Oekonomierat Oetken durch
seine umsichtige Leitung am Tage der Tierschau dieselbe
ungemein gefördert , und der glänzende Verlaus derselben

isei besonders Herrn Oekonomierat Oetken zu verdanken.

O Wildeshausen , 26 . Mai . Hier wohnen im Amt
ebenso tüchtige Imker, wie von anderen Orten berichtet
wurde . Auch hier sind am zweiten Pfingsttage , bezw.
am Tage danach, die ersten Bienenschwärme gefallen.
„Ein Schwarm im Mai ein Fuder Heu, ein Schwarm
inr Juni , ein fettes Huhn , ein Schwarm im Juli ne
Federspnl, " so sagt der Volksmund . Wir wollen hoffen,
daß es bezüglich der Maischwärme in diesem Jahre
feine Richtigkeit hat . Tie Bienenzucht ist in den letzten
Jahren zu wenig einträglich gewesen.

L Wildeshausen , 26 . Ma . Das Schützenfest ist hier
wieder in althergebrachter Weise gründlich gefeiert wor¬
den . Tie Beteiligung der Einwohnerschaft war , wie auch
sonst immer , sehr groß . Am zweiten Pfingsttage wurde
zum erstenmale ans Bretterunterlage getanzt , was manche
alte Gildemitglieder indes nicht gern sahen , denn „datt
mutt bien Ölen bliewen "

, so lautete der Protest . Am Diens¬
tag fand um 3 Uhr der Ausmarsch nach dem Krandel
statt , der General zu Pferde , während der altehrwürdige
Oberst , Herr Hieronymus Stegemann sen. nebst Begleitung
in Kutsche hierher fuhr . Der Oberstleutnant war noch
am Morgen krank, als er aber das Locken des Trommler¬
korps mit dem bekannten „Kamerad kümm" hörte , hielt es
ihn nicht länger im Bett und der Ausritt zu Pferde
mußte mitgemacht werden . Am Morgen hielt der General,
Herr Bürgermeister Schetter , nach beendigter Parade eine
Ansprache

"
an Offizierkorps und Wachtmannschaft , in welcher

er u . a . auf das große Gnadengeschenk S . K . H . des Groß¬
herzogs , die im Vorjahre zur Jubelfeier gestiftete Fahne,
hinwies und mit einem Hoch auf den Großherzog schloß.
Tie Königswürde errang durch Abschießen des eisernen
Vogels der Zimmermeister Reinekehr jun . Zum Schaffer
wurde Herr Schneidermeister Wigger gewählt . Tie Rat¬
haussäle und die Kellereiwirtschast im Rathause waren
an beiden Wenden überfüllt . Nachdem am Mittwochnach¬
mittag der Umzug stattgesunden hatte und dem Herrn
Amtshauptmann der neue König und Schaffer vorgestellt
waren , fanden später seitens der Wachtmannschaft noch
verschiedene „Verhaftungen von Fremden und Zuge¬
zogenen" statt . Obgleich das Urteil zunächst auf Todes¬
strafe lautete , wurde die Strafe doch zum Schluß aus
1—1000 Mark Geldstrafe herabgesetzt. Am Donnerstag ist
für das Offizierkorps noch die Schaffermahlzeit , das sog.
Katerfrühstück, dem dann ein Jammerkafsee folgt . Damit
ist dann das diejährige Nationalfest wieder zu Ende . Möge
es noch viele Jahre in dieser Urwüchsigkeit gefeiert
werden.

ks. Zetel , 26. Mai . In unserer Zeit , wo an jedermann,
sei es in Hinsicht aus Körper oder Geist, so außergewöhn¬
liche Anforderungen gestellt werden , bedürfen wir auch!
des öfteren besonderer Ruhe und Erholung . Und was wäre
dazu besser geeignet , als die jetzt so herrlich geschmückten
Festhallen der Natur ! Auch in fast unmittelbarer Nähe
unseres Ortes findet sich ja ein großes Stück Maldlanch
und von einer Beschaffenheit, wie wohl kein anderes Holz
unserer deutschen Westmark. Zwar zeigt uns der Urwald
nicht einzelne solche Riesen , wie der Hasbruch , aber dafür
brauchen wir nicht erst die stolzen Stämme zu suchen/über
die schon viele Jahrhunderte dahingegangen sind . Denk
Urwald hat man seinen wilden Charakter nur insoweit ge¬
nommen , daß man passierbare Wege angelegt hat . Von
unserem Bahnhof , der von dem neuen rührigen Inhaber
in geschmackvoller Weise neu ausgestattet ist, erreicht man

- den Urwald von allen drei Orten der friesischen Wehjde
am schnellsten. Eine schöne Allee von hohen Lärchen bringt
uns bald an das Kurhaus am Urwalde , das am Saum

war, wie oem im Interesse seiner Untertanen und seines
Landes den Krieg scheuenden Grafen . Galt es dem Kaiser
doch, einen angesehenen , klugen und auch wohl reichen
protestantischen Herrn von der Schar der Gegner getrennt zu
sehen , dessen Beitritt ihr eine willkommene Kraft zugeführt
und wohl auch den Zutritt anderer zur Folge gehabt haben
würde.

Es war ja sehr zu beklagen , daß die deutschen
evangelischenFürsten, wie schon an einem nachdrücklichen Ein¬
greifen zu Zeiten des schmalkaldischen Bundes , so auch in
dem langdauerndcn , verheerenden Religionskriege des
17 . Jahrhunderts , an einer kräftigen Unterstützung der der
katholischen L ga gegenüber getretenen protestantischen Union
es völlig mangeln ließen . Man scheute sich nicht , selber still
zu sitzen und der Tatkraft , dem Glaubenseifer auswärtiger
Fürsten die Verteidigung der höchsten Güter » des bedrängten
Bekenntnisses und des von Eroberungsgier bedrohten Vater¬
landes , anheimzustellen, trotz der eindrucksvollenErfahrungen,
die man sich gleich bei Beginn des Krieges aus den
böhmischen Greueltaten und aus der schonungslosen
Ausrottung der protestantischen Lehre in den kaiser¬
lichen Erblanden hätte ziehen sollen . Wie bemühten sich
wiederholt Dänemarks und Schwedens treffliche Herrscher,
Christian IV . und Gustav Adolf, um den Beistand der
protestantischen deutschen Heere! Des letzteren Schwager,
der Kurfürst Georg Wilhelm von Brandenburg , des großen
Kurfürsten Friedrich Wilhelm ungleicher Vater , versagte den¬
selben, bis der so eindringlich werdende Fall Magdeburgs,
indes auch die auf sein Schloß gerichteten schwedischen
Kanonenläufe ihn anderen Sinnes machten. Auch Kursachsens
Regent, Johann Georg, dem Becher und der Jagdleidenschaft
ergeben wie jener, fand sich erst nach Tillys und Pappen¬
heims Eindringen auf Grund der ihm versagten kaiserlichen
Neutralität zum Bündnisschluffe bewogen und somit ge¬
zwungen zur Teilnahme am herrlichen Breitenfelder Siege.
Nur die drei kecken Landknechtsführer, der „ tolle" braun¬
schweigische Christian, Administrator des Bistums Halberstadt,
Graf Ernst von Mansfeld und der wackere Markgraf Georg
Friedrich von Baden- Turlach, hatten vereinze . t mit un¬
zulänglicher Macht gegen die Feldherrnkunn eines Tilly
gerungen, um nach einander zu erliegen. Mecklenburg
hatte sich in rühmlicher Ausnahme noch Cristian IV . an¬
geschloffen , und es wurde sein Herzog nach jener Niederlage
bei Lutter geächtet, sein Land aber dem siegreich bis Jütland
vordrmgenden Wallenstein übertragen.

(Fortsetzung folgt.)

des großen Bildes anmutig liegt . Nun schlängeln wir
an den verschiedenen Partien (Sängerplatz , Hirschtränk
und der Großherzogl . Jagdhütte ) vorbei zur Erfrischungs¬
stätte „Waldschenke" unter der bewundernswerten Stein-
buche . In Zukunft werden auch nach Zetel Fahrkarten zu
den bekannten ermäßigten Preisen , gültig für die Ver¬
gnügungszüge , ausgegeben , wofür wir der Großherzogl.
Eisenbahn -Direktion Dank wissen. Somit ist den vielen
Ausflüglern die günstigste Gelegenheit gegeben, auch nn-
seren industriereichen Ort Zetel mit dem bestrenommierten
Hotel Hemken und vielen anderen Gasthöfen und Sälen
und seiner herrlichen Umgebung zu besuchen.

* Birkenfeld , 26 . Mai . Der Konzertsänger K. Gütz
hat vor einigen Tagen von dem Chef der Großherzoglich
Oldenburgischen Hofkapelle, Herrn Baron von Radetzky , im
Aufträge der Frau Großherzogin von Oldenburg die er-
freuliche Mitteilung erhalten, „daß man bereit sei, ihn für
eins der Hofkapellkonzertein Oldenburg zu engagieren, sobald
seinem Können der gewisse Künstlerruf vorausginge, da man
nach den über ihn eingezogenen Erkundigungen große Er¬
wartungen auf sein ausgesprochenes Talent setzen würde. " —
Man hofft auf die Konzertsaison 1905/06.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Menschliche Leistungsfähigkeit.
Das Für und Wider über den Vegetarismus schalte ich

bei dieser Erörterung vollständig aus , weil ich als Laie
darüber kein Urteil abgeben kann . Ter Mittelweg scheint
mir auch hier am besten zu sein ; es geht diesen Be-
strebungen wie denen des Alroholismus : sie w o l len Ent¬
haltsamkeit und wirken Mäßigkeit , jeder Einsichtige muß
ihnen deswegen wohlwollend gegenüber stehen.

Ter Einsender lockt jedoch mit seinem Artikel sogleich
einen Sportsmann , E. Sch. , aus seinem Bau , der , wie
er selbst schreibt, „auf den verschiedensten Gebieten des
Sports nennenswerte Erfolge erzielt , sogar einige Rekords
ausgestellt hat "

, und nun die günstige Gelegenheit be¬
nutzt , seine persönlichen Erfolge und Erfahrungen in die
Wagschale zu werfen , um für die von ihm vertretene
Sache zu wirken . — Kommt es nun für die Kräftigung
und Gesundung des Körpers , für die Frische und Lebendig¬
keit des Geistes , also für die Erziehung zu einem ganzen
und gesunden Menschen darauf an , Höchstleistungen zu
erzielen ? Ich behaupte : nein! Wenn wir uns einen
großen Teil der Rekordbrecher einmal in der Nähe be¬
sehen, so finden wir , daß sie nichts weniger als „ge¬
sunde" Menschen sind . Viele gehen an Ueberanstrengung
zu gründe . Auf allen Gebieten des Sports sind die Un¬
glücklichen zu finden , die, abgesehen von unedleren Mo¬
tiven , einem falschen Ehrgeize nachjagend , Gesundheit Und
Leben ihrer Verblendung zum Opfer bringen . Es kommt
nicht darauf an , sportliche Höchstleistungen zu erzielen,
sondern durch mäßige , den ganzen Menschen umfassende
und ergreifende , nicht einseitige Leibesübungen den
Körper kräftig und widerstandsfähig zu machen . DieI
kann aber nicht ausschließlich durch das Rezept geschehen,
das Herr E. Sch. bietet , sondern nur durch das Turnen,
durchunserdeutsch e s Volksturnen, wie es hier
ja in den Turnvereinen jedermann geboten wird . Sport¬
liche Uebertreibungen , und dazu rechne ich das Aüfstellen
von Weltrekords usw. , sind eher schädlich wie nützlich, ob
sie nun durch vegetarische Nahrung oder durch gymnastische
Hilfsmittel oder durch beides erzielt werden.

Bt.

Aeicherrmg eines Vegetariers.
In Nr . 119 der „Nachr . s. Stadt u . Land " wird die

Frage des „Vegetarismus" zur Diskussion gestellt.
Für jedermann ist es von hoher Wichtigkeit, zu

wissen, unter welchen Bedingungen der Mensch seine kör¬
perlichen und geistigen Fähigkeiten am vollkommensten
auszubilden vermag . Diese Kenntnis zeigt den Weg zu
einem glücklichen, harmonischen Leben, nach welchem jeder
einzelne sich sehnt.

Die Natur hat dem Menschen, wie jedem Lebewesen,
die Normen vorgeschrieben , nach denen er sein materielles
Leben einzurichten hat . Es muß deshalb die Aufgabe
eines jeden sein, diese Normen kennen zu lernen , um
seiner eigenen Natur gemäß leben zu können . Tie
dem Menschen innewohnenden Gesetze lehrt aber der Ve¬
getarismus kennen.

Vegetarismus ist die bewußte Erfüllung
unserer Lebensbedingungen. Das Wort Vege¬
tarismus kommt her von vsgsius , d. h . gesund, munter.
Unter einem Vegetarier hat man also einen Menschen
zu verstehen , der es durch seine .Lebensweise zu erreichen
sucht, gesund und munter und damit glücklicher zu wer¬
den und zu bleiben.

Die wesentlichste Bedingung eines gesunden, glücklichen
Lebens ist zweifellos die richtige Ernährung . Der Vege¬
tarismus stellt dieselbe deshalb in den Vordergrund.
Schon die Pflanze gedeiht nur , wenn ihr der richtige
Boden und damit die richtige Nahrung gewährt wird.
Ferner verlangt jedes Tier die seiner Organisation ent¬
sprechende Nahrung . Jede andere Nahrung verschmäht es,
und wird sie ihm aufgezwungen , so werden bald die
Folgen sichtbar : das Tier erkrankt . Auch dem Menschen
wird eine falsche Nährweise mehr oder weniger verhäng¬
nisvoll ; sie verhindert völlige und harmonische Aus¬
bildung der ihm innewohnenden Fähigkeiten und führt
zu seiner Entartung.

Die in unserer Zone übliche Ernährung/bei welcher
das Tierfleisch eine mehr oder weniger hervorragende
Rolle spielt , bringt manche Nachteile mit sich. Die Fleisch"
nahrnng ist auch tatsächlich für den Menschen natur¬
widrig , denn sein ganzer Körperbau weist ihn auf Frucht-
nahrun g hin . Für diese ist der Verdauungsapparat ein¬
gerichtet , und auf diese weisen ihn auch seine Sinne hin.
Von den Zähnen des Menschen eignet sich keiner zum Zer¬
fasern des rohen Fleisches^ wie die mit Spitzen versehenen
Backenzähne der Raubtiere . Ter Magen ist im Verhält¬
nis zur Körpergröße ausgedehnter als ein Raubtiermagen
und kleiner als der Magen der Wiederkäuer , und oer
Darm ist etwa lOmal so lang als der Rumpf , während
er beim Raubtier nur die 3—Ssache Länge des Rumpfes
besitzt.

Auch die Sinne weisen den Menschen nicht auf Flettch"
nahrnng hin . Auge, Nase und Zunge warnen uns ge"
radezu vor dem Fleischgennß . Kein lebendes Tier rerzL
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Zustande unser Auge und ruft einen gewissen Ekel wach,
sigei F-ürstenempsängen , besonders in Berlin , verschwinden
deshalb auch die Kadaver aus den Schaufenstern und ma¬
chen Blumen und Früchten Platz . ) Daß der in Schlacht¬
häusern und Fleischerläden wahrzunehmende Geruch ein
angenehmer wäre , wird niemand zu behaupten wagen.
Rohes Fleisch und Blut schmecken ohne Zusatz von Ge¬
würzen niemandem besonders angenehm . Aus allen die¬
sen Tatsachen folgt , daß Fleisch für den Menschen keine
naturgemäße Nahrupg ist.

Ganz anders dagegen verhält sich der menschliche In¬
stinkt zu den Wald-, Feld - und Gartenfrüchten , die als
menschliche Nahrung verwendet zu werden pflegen . Wie
laden uns besonders die Früchte der Bäume usw. zum
Genüsse ein ! Sie erfreuen das Auge , schmeicheln der Naseund rufen sofort das Verlangen nach Genuß hervor . Aufdie Zunge aber üben sie einen außerordentlich angenehmen
Reiz ans . Die Fruchtnahrung muß also unsere na¬
turgemäß eNahrung. sein. Sie Mein gibt dem Men¬
schen dauernde Gesundheit und Kraft.

Der Vegetarismus verlangt daher mit vollem . Recht,daß wir diese Nahrung wählen und den naturwidrigen
Fleischgenuß aufgeben . Er fordert aber auch, daß wir
ebenso die anderen klaren Forderungen der Menschennaturbefolgen , daß wir uns z . B . dem Lichte nicht entziehen,Laß wir der Lunge reine Luft zuführen und letztere nichtmutwillig mit Rauch schwängern , daß wir dem natürlichen
Ermüdungsgefühl nachgeben und den Körper nicht durchunnatürliche Reizmittel (Alkohol, Tabak usw. ) anstacheln,über seine Kräfte zu arbeiten.

Es gibt bereits eine große Anzahl von Schriften (wis¬senschaftliche Abhandlungen , Kochbücher usw . )
' über den

Vegetarismus.
lieber hervorragende Leistungen einzelner Vegetarier,sowie über interessante Begebenheiten aus dem vegetari¬

schen Lager werde ich der Redaktion gelegentlich gern wei¬teres Material zur Verfügung stellen.
V.

Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld » und Warenmarkt . Deutsch - russischer

Handelsvertrag. (Schluß . ) So ist es denn gerade die
deutsche Einfuhr von Metall - und Textilwaren , gegen die
sich der neue russische Kampftarif richtet . Rußland hat sichaber bekanntlich mit einer Erhöhung der Zölle nicht be¬
gnügt , es hat in seinem neuen autonomen Tarif einen Zu¬schlag von 20 Prozent für solche Waren vorgesehen , dieüber die Landgrenze eingehen . In dieser Differenzierungwird eine spezielle Spitze gegen Deutschland erblickt, durchdie die nach kurzem, treibhausartigem Aufblühen in eine
'schwere ökonomische Krisis verfallene industrielle Tätig¬keit Rußlands in ihrer Entwicklung gewaltsam vorgedränktwerden soll . Tie Situation , in der sich die deutschenund russischen Zwischenhändler befinden , ist zweifellos eine
sehr schwierige, und wenn nicht Deutschland unter seinesogenannten Mindestsätze für russisches Getreide hinunter¬geht , so läßt sich garnicht absehen , wie ein Vertrag , der
sich nicht von vornherein als eine Fehlgeburt herausstellt,Zustande kommen soll . Denkbar wäre allerdings , daß Ruß¬land , um den deutschen Geldmarkt von neuem für sichzu gewinnen , seinerseits zu Konzessionen bereit wäre.Wenn man berücksichtigt, wie bedeutende Summen deut¬
schen Nationalvermögens in russischen Papieren angelegtsind , so wird man aber die eventuelle Lösung des öan-
delsvertragsproblems auf Kosten einer neuen deutsch¬russischen Anleihe nur mit gemischten Gefühlen betrachtenkönnen.

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichs¬bank hat sich der Status gegenüber der Vorwoche um
oa . 85 Mill . Mark verbessert , so daß die steuerfreie Noten¬
reserve 306 Mill . Mark beträgt . In der entsprechendenZeit des Vorjahres war eine Besserung des Status um57 Mill . Mark zu verzeichnen . Tie steuerfreie Notenrescrve
betrug 308 Millionen Mark . Dabei ist zu berücksichtigen,daß infolge der Psingstfeiertage diesmal nur sechs Tage
zur Verrechnung gekommen sind.

Der , wie bereits gemeldet , in Budapest eingetrosseneGeneraldirektor Wiegand vom Norddeutschen Lloyd hatim Aufträge von vier der kontinentalen Amerikali-Nien um Zulassung zur überseeischen Beförderung un¬
garischer Auswanderer bei der ungarischen Re¬
gierung nachgesucht. (Tie obigen . Schiffahr .sgesellschaften
sollen die Absicht haben , in Ungarn eine eigene Nieder¬
lassung zu begründen . )
> Zur Vereinigung der Deutschen Bank mitder Berliner Bank. Die Deutsche Bank versendet jetztein Zirkular , worin unter anderem die Aktionäre der
Berliner Bank ersucht werden , bei der Bestellung der
Deutschen Bank als Vertreterin für die Generalversamm¬
lung nachträglich zu erklären , ob sie für oder gegenden Vorschlag der Deutschen Bank zu stirnmen beabsich¬
tigen ; wenn keine Marschroute gegeben wird , nimmt die
Deutsche Bank an , daß der Aktionär für die Fusionstimmt . Angesichts der Opposition unter den Aktionärender Berliner Bank habe die Deutsche Bank nochmals eine
Nachprüfung vorgenommen , und sei dabei zu der Ueber-
tzeugung gelangt , daß ein höheres Gebot als das bekannt
gegebene unmöglich sei .

'

Beim Bergwerk Hibernia beträgt der Brutto-
Überschuß im April 1904 725 750 Mark gegen 820 560
Mark im Vormonat und 793 062 Mark im April 1903.
Also auch bei dieser Gesellschaft bleibt der April wesent¬
lich hinter den Vergleichsmonaten zurück. Es dürfte dies
u . a . auf dem z. Zt . weniger günstig liegenden Koksgeschäft
und aus Absatzstockungenberuhen.

Chinesische Arbeiter nach dem Trans¬
vaal. Wie aus Hongkong vom 25. Mai gemeldet wird , ist
der Dampfer „Tweeddale mit reichlich 1000 chinesischen
für Transvaal bestimmten Arbeitern nach Turban in
See gegangen . (Ter Anfang mit den chinesischenArbeitern
wäre damit gemacht . Es bleibt abzuwarten , ob die aus
dieselben gesetzten Erwartungen sich erfüllen werden . )

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 27 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelficher.

« Vs PCt . alte Oldenburg. Konsols . . . .
LH? Mt . neue do. Lo. (halbstZinszahlung)
L PCt. do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
8hx PCt. do. do.
L PCt. Oldenburg. PiLmien-Anleihs
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige OldenburgerKommunal-Anleihen8 hg pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
8hg pCt. Butjadinger, Goldenstedter . . .
Lhg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .0H2 PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert8 hg PCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905
LhgpCt. do. do. . . . . .
8 pCt. Lo. do. . . . . .
LhgpCt. PreußischeKonsole abgest , unkündb . b. 1925
Lhg PCt . do. do.
8 PCt . do. do. . . . . .
Lhg pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . ,
L h, pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen . .
Lhg pCt. tonv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 ' , pCl. Kieler Stadl - Aiiieiyc von 1904 . . .
Lhg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelsicher.4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garank.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
L pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhp .- u. Wechsel-

bauk , Serie V., unkündbarbis 1994
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien-Ges., v . 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktie »-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913
Shj do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XL ., unkündbarbis 1913
LhhpCt. PfandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hhp .»

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1919
ö hgpLt. abgest . Lo. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4H2 PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 PCt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphengef.
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 tu Mk . .
Check London . . . » 1 Lstc . » »

Lo. New-Iort . . „ 1 Doll. » »
Amerikanische Noten . » 1 » » »
Holländ. Banknoten für 10 Gulden , » ,An der Berliner Börse notierten gestec«
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) S4 pCt. bz . G.

Listont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins d«. do. 5 pCt.

Anlauf Verkauf

pCt.
98.75
98,75

101.75
99,25

128,80
101,75
100
101.75
98,75
99
98,75

100.75
101,50
101,50
89,30

10l,30
101,40
89,30
98,45
89
98. 10
98,45
99. 10

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

129,60
102,25

99,25

99,25
93,75

102,05
102,05
89,85

101 .85
101,95
89,85
99
99.55
98,65
99,
99,40

102,60 —

95,10 —

99,40 99,95

102,10 102,65

102,70

102,20

103,25

102,50

99,90 100,20

95,70
93,90

102,25
100.50
101.50
104
168,35
20,36
4,1675
4,1525

16,83

96,
94,45

102.50
102,75
101. 15

104.50
169. 15
20,44

4,2025

Oldenburger Bank«

Mündelsicher.
Lhg PCt . Oldcnburgischelonsol. Staats -Anl., grnzst

Coupons .
Lhg pCt. Oldenburgische lons. Staats -Anl., halbst

Coupons (April—Oktober ) . . .
LH, PCt. Oldcndurghche konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar—Juli ) .
L PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen , unkündbarbis 1906 .
LhgpCt . desgl. . . . . . .
4 pCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkiind.

bar bis 190? . . .
Lhg PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
Lhg PCt, Dintlager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L >s, Mt . Äuiiaknnr '' u
L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen- .
LhgpCt» dü» do» . . .
Lhg PCt . Deutsche Reichsanleihe, konk, unk . b. 1905
Lhg pCt, do, . . . ,
L pCt. do . . . . .
Lhg pCt. Preuß. konsol . StaatsanK» koiw, unk . b. 1905
LhgpCü do» . « . .
L PCt, do. » » . ,
Lhg pCt. BayerischeStaats -Anleihe . .

Gekauft Verkauft
PCt. PCt.

98,75 99,75

9S,75 —

— 109,40

101,75 102,25
100 100,50

101,75 _
98,75 —
99.25 09,75
99 99 .50

123 .8 ) 129,60
101,75 —
98. 75 99,25

191,50 102, w
101,50 102,05
89,30 89,85

101,30 101,85
101,40 101,95
89,45 SO
98. 50 100,05

4 PCt. Monaer Stadt -Anleihe v. 1001, unk . b. 1«ll
Lhg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
Lhg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
Lhg pCt. Possner Stadt -Anleihe von 1903 . .
Lhg pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Lhg PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihevon 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eiseub.-Prior.-Obligat. gar.
L hg pCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatiouen
Lhg pCt. GothaerLaudeskredit-Oblig.. unk . bis 1903
LH , pCt. Lübecker Staats - Anleihe, » nkdd. bis 1914

Nicht mündelsiever.4 PCt. Deutsche Tampsfischerei-Ges. „Nordsee" Obligo
durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt4 PCt . Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoty.-Obtig.

unkündb . bis 1910 . . . .3 's, PCt. Crefelder Eisenbahn-Ges.-Obligationen
4 pCt.HomburgerHyPoth.-Bank°Pfandbr.,unk. b. 1913
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser. IV.. unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitteid. Bodenkredit-Anst--Pfdbr.» unl-b. 1900

mündelficher im Fürstentum Neuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentsnbriefe (Serie Oll).

mündelsicher im Fürstentum Reuß
8h «PCt. Preuß. BodenkreditAki . Bk. Pfd.. unk. b. 1913
LhgpCt. Preuß.Ccntral- Doüeutr.-Pfandb' . , unk. b. 1913
Lhg pCt. Braunschwetg—Hannov . Hypoth. PfdSr.

unkündbarbis 1910 . . . .4 PCt . Oesterreichijche Goldrente . . .4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) .
4 PCt . Ungarische Kronenrents . . . .
Lhg PCt . do. . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .8hg PCt. Kopenhagener Stadt-Anleihe . . .4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1003
Kurze Wechsel aus Amsterdam. . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . i Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOsrs. » „
Scheck „ New-York . . i DollG „AmerikanischeNote» (GreenbackÄ . 1Doll. s. -
Holländische Noten . . . , 10 fl. » »Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemr>den Tages -Kurse«.

102,95 103,50
98,20 98,75
98,80 «9,35
98,10 93,65
— «9
-» —

109,75 —
99. 90 109.45

— 99.

loi '/. 102

— 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102.25

101,20 101,50

101,20 101.50
99,90 100,20
— 96.05

95,70 96,
100.45 161

99,50 100,05
97,20 »7.75
89,10 89.65

91. 91,55

99,80 100,35
96 «6,55
88,50 89,05

168,45 169,25
20,38 20,44
81, 61,40

4,1675 4.2025
4,1525 4,2025

16. 33 16,93

Märkte.
Bremen, 26 . Mai.

Tabak Umsatz 801 Packen St . Felix.
Baumwolle . Upland middl. loko 67 '/, Pfg . Schwach.Speck jtetig.
Schmalz stetig. Loko Tubs und Firkins 34h« Pfg ., Doppel¬eimer 34 '/, Pfg.
Kaffee sehr ruhig . Am Markt Columbia ; zum Teil zurück.
Hamburg . 25 . Mai . (Sternschanz-Viehmarkt.) Zugesührt2560 Stück. Preise : Versandschweine, schwere 47—48 Mk.,

leichte 49— 50 Mk., Sauen 37 —42 Mk. und Ferkel 46—48
Mk. pr . 100 Pfd.

SiHiffsberVegringen.
Norddeutscher Lloyd.

„Brandenburg "
, Wollersdorfs , von Baltimore wachsder Weser. — „Hannover "

, Prager , wohlbehalten in Balti¬
more . — „Prinzeß Alice"

, Wettin , hat die Reise von
Cherbourg nach Newyork fortgesetzt. — „Prinz Heinrich" ,Heintze, hat die Reise von Genua nach Southampton fort¬
gesetzt . — „Marburg "

, Stern , von Ostasien , wohlbehaltenin Singapore . — „Helgoland "
, Thomer , hat die Reise von

Antwerpen nach Corunna fortgesetzt . — „Prinzregent Luit¬
pold", Kirchner, hat die Reise von Hamburg nach Ant¬
werpen fortgesetzt. — „Roon ", Meiners , nach Ostasienj,
wohlbehalten in Neapel.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa " .
„Schwarzenfels "

, Volkmann , von Karachi nach Ham¬
burg . — „Argenfels "

, Ollmann , Suez passiert . — „Rüdes-
heimer "

, Steinert , vom La Plata nach Amsterdam und
Bremen . — „Ockenfels", Dierks , einkommend Port Said
passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".
„Iris "

, z . Buttel , in Köln . — „Theseus ", Peters , in
Riga . — „Planet "

, Ferriere , von Stockholm nach Gefle.— „Merkur "
, Ehlers , von Kopenhagen nach Königsberg.— „Egeria "

, Hinrichs , in Bremen . — „Hero", Kunoth , in
Amsterdam . — „Vulkan" , Oetker , in Riga . — „Leda" , Blen¬
dermann , von Riga nach Köln . — „Planet " , Ferriere , in
Gefle . — „Ceres "

, Soeken , von Danzig nach Bremen . —
„Astarte "

, Rodenbeck, von Aalborg nach Bremen . — „Elin ",Evers " , von Rotterdam nach Danzig . — „Stella "
, Brehme,

von Köln nach Danzig . — „Diana "
, Schwartz , von Rotter¬

dam nach Danzig . — „Bellona "
, Siemens , von .Antwerpen

nach Vigo.
T ampfschiffahrtsgefellschaft „ Argo ".

„Hermann "
, Lampers , von Catania in Messina . —>

„Afrika"
, Kriete , von Havre nach Genua . — „Düsseldorf ",Sander , von Bremen nach Petersburg . — „Reiher " , M-

brand , von Bremen nach Hüll . — „Rußland ", Oestmann,von Lübeck in Petersburg . — „Adler"
, Berg , von London

in Bremen.

, Knaben- ,

!W°sch-Bl»sn>>
Einzelne Hosen.

in großer Auswahl bei

Varl Kolk.
Echtes Nienburger Brot,

Dienstags, Mittwochs und Freitags

FrauReimers. Motteustr. 21.

Gemeinde Wstede.
Der Gemeinderat beschloß , den zu

DonnerschweeI belegenen Privatweg
„Verlängerte Bogenstraße" als Ge¬
meindeweg zu übernehmen. Ferner
den Gemeindeweg Nr . 75 zu Ohm¬
stede -Hoheheide auf einer Strecke zu
verbreitern, wozu das nötige Land
von der Ww . Hoes zu erwerben.

Beide Beschlüsse liegen vom 27.
Mai d. I . an aus 14 Tage in der
Wohnung des Unterzeichneten aus
und sind Erinnerungen dagegen wäh¬
rend dieser Zeit hier einzubringen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Glucke zu verk . mit H rebhuhnf.
Jtal '-Küken von präm . Stamm.

Wiesenftraße 15.
Zu verk. 3jäyr . Ziege z. Schlachten.

Wilchbrmksweg 52.

Sand bringt Geld
durch Ausnutzung eines

Sandlagers.
Einrichtung kompl.

ZemelltKein - u. Kalksandstein-
Ziegeleien

nach neuestem einfachen Verfahren.
Anlagen bis 30 Million pro Jahr

im Betriebe.
I» Referenzen. Prospekte gratis

und franko.
Anfragen mit evtl. Angabe der be¬

anspruchten Tagesproduktion erbittet
unter S . 842 die Exped. d. Bl . bis
zum 3 . Juni.

Ose » . Zu verkaufen ein fettes
Schwei «. 170 Kl. schwer . J . Drake«

Herrenlos
sind mir am 10 . oder 11 . ds. Mts.
1 Sofa , 2 Sessel u. 4 Stuhlgestellein Stroh verpackt aus Lager Achtern-
straße 12 gebracht. Den Üeberbringer
ersuche ich Höst-, seine Adresse anzu¬
geben und um Empfangnahm : deS
Lagerscheines.

Lxpress-Lostor
_ G . Hotes.

Begleithuild,
gehorsam und von schönem Exterieur
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe nach
Wilhelmshaven , Schloßstr. 3IH.

Bürgerfelde . Zu verk . gut erh.
Fahrrad . Pr . 30 Scheideweg24. ,

Lüstre-Jllcketts
für Herren u. Knaben,

leichte

SmiilerjWeil
empfiehlt

Zu kaufen gesucht erhaltener
Eisschrauk.

Offert . N . F . 122 postlagernd.
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Osternburg . Zu verk . n. «. Kalben
steh . Kühe ». Quenen. Sandffr . 41

Zu verkaufen gut erh . Stubentür.
Nadorsterstr. 47.

Prima Schweineschmalz , 5 Pfv.
3 ^L Paul Richter. Nadorsterstr. 47.

kostet ein Paar Herren«
Hosenträger mit äußerst
haltbaren Strippen u. elasti¬
schen Gurtbändern bei

stsinr . «allsrstöüs , ÜÜEküsik . 2ö.

Mil.
1 .50

Süße sastreiche

Apfelsinen
und Blutapfelsinen empf.

D . G . Lampe.
Puddingpulver , rote Grütze,

Gelatine , Vanille , Fruchtsäfte
empf. _ D . G . Lampe.
Kronsbeeren , Salzgurken , Essig¬

gurken empf. D . G . Lampe.

Tilsiter Käse,
Holländischen Rahmkäse , Edamer
Käse , vollsaftigen Schweizerkäse»
Holsteinischen Fettkäse , div. Sorten
Weichkäse empf. D . G . Lampe.

Geräuch . Aale,
marin . Heringe , feinste Sardellen,
Sardinen , Rollmöpse , Matjes«

Neue runde Malta - Kartoffeln
empf. D . G . Lampe.

Ca . 300 Pfund etwas

beschüdigter Rahmkäse,
Pfund 38 -s.

— Größere Partie — —

Äe« Mmek Käse,
Pfund SO bei ganzen Pfund 28

empfiehlt

lernt. Veiellertlelff.
Inh . Ernst Kock.

ksigikatä -Sartieen in großer Aus-
Klcillilrz -wahl bis 300 .000 Mark.
Herren (wenn auch o . Verm.) erh . Näh.
a . Bild u. Reell , Berlin SO . 1« .

- Aw - r - Le/r - tt
'
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Lciiuks in Dessins von 3,78 Mllc . s»
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_ _ R11l6r -8lr »S88 « 1.

Wohnungsgesuch.
Zum 1. November wird von

ruhigen Bewohnern ( 3 Personen)
eine kleine Unterwohnung , 2 St «,
2 K. , Zubehör « . etwas Garten-

in der Nählano, Nähe der Stadt zu
mieten gesucht . Offerten mit
Preisangabe unt . S . » 11 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Zu vermieten 2 schön möblierte
Zimmer , auch einzeln.
Achternstr. 46. Nachzufrag. im Laden.

Zu verm. möbl. Zimmer m. Bett.
Nelkenstr. 6a.

Logis für 1 od. 2 j . Leute.
Nadorsterstr. 33.

Zu verm. Zimmer mit Bett und
volle Pension. Wilhelmstr. 1.

Gr . fr . möbl . Z . m. Bett ist
mit oder ohne Beköstigung zu
verm . Nadorsterstr . 67.

Freundl . Uttterwohn . m . Gartenl.
ist verfetzungsh . z. 1 . Juni od. sp. ?u
verm. Pr . 210 Mk. Ofener CH. 6.
Z . V. Mb>. StUbtzU .Kam . HUmboldtst . 30.

Freundl . möbl. Stube u. Kammer
zu verm. Ehnernstr . 3l , oben.

Zu verm. eine k!. Oberwohnnng.
Ziegelhosstraße42.

Am Sonntag, den 29 . d. Mts.

wozu freundl . einkadet G . Küpker.

Zu verm. auf sofort schön möblierte
Stube u . Kammer . Kriegerstr. 9.

Geräumige Unterwohnung mit
mögl. großem Garten , ev . auch Ein¬
familienhaus , zum 1 . Nov. gesucht.

Offerten unter S . k« 8 an die
Exped. d . Bl._ _
Fr . Logis zu vm . Julius Mosenplatz 1.
Mbl . Zim m . B - Bahnh .pl. ta , 1 . Et
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43a

In NISINS? Vk?lcauf88ls ! !e:
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Mmr - Kesmig - Rettiii
Nadorst.

Am Sonnabend , den 2s . d. M .,
präzise 9 Uhr abends;

vMekAlVßlMMINlirM.
Das Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder Und Vereinsfreunde ist dringend
erwünscht. Der Vorstand«

Zu belege « « . anzulelhe«
gesucht»

Rastede . Auf sofort oder später
habe ich verschiedene

Kapitalien
zu 4 °/g zu belegen. H . Hoes.

für

Kapitalien zu « ästigen
Zinse « vermittelt in beliebiger
Höhe u. zu jed. Zeit geg . Hypothek
I . A . Behnke , Rstll., Olden¬
burg, Theatcrwall 11.

Verlorene und nachzu-
rveisende Sachen.

Entlaufen ein dunkelbrauner, ge-
tigerter Jagdhund , linkesAuge trübe.
Wiederbringer eine Belohnung.

_ Hauptstr . Nr . 7,
Perloren ein Portemonnaie mit

Inhalt auf dem Wege Oldenburg»
Edewecht « Zwischenahn - Oldenbg

Dem ehrlichen Finder hohe Be»
lohnung . Abzug , im „Kaiserhof "»" Verloren aus der Aour Oldenburg-
Falkenburg od . Bremer CH. entlang
ein schwarzes Damen -Jackett . Ab«
zugeb . g. Belohn. Kurwickstr. 25».

Vatauze « und Stelleu-

gesuche.
Gesucht sofort tüchtige

StMme
Zugarbett , Nettbau«

Llozsü-Ltzvutiir,
Hremerhavm.

Gesucht auf sofort eine
Aufwartefrau

für die Morgenstunden.
Bahnhofstratze 3.

Krankheitsh. gesucht auf sofort ein

jüllgtttt Kellllkt.
H . Gramberg , am Markt.

Arbeitsbursche gesucht.
F . Büttner , Buchdruckerei.

Gesucht ein Lehrmädchen.
Achternstraße46.

Jg . geb. Mädchen , das sich im
)aushalt u . Kochen ausbilden will,

sucht zum 1 . Aug. passende Stellung
bei Familienanschluß. Auf Salär
wird weniger gesehen wie auf gute
Behandlung . Off. erb. u. M . Z . an
„Wilhslmsh . Tagebl." , Wilhelmshaven.

M » U Mk
können Herren und Damen ver-
Vieueu durch den Verkauf eines
neuen Hausbedarfsartikels . Auskunft
u. Muster kostenlos d . Ct . Leistner,
Lössingerstr. 18 in Leipzig«

ksnsioniertoii
8srrsn bietet grosses Uebsn -Diuk.
— „ Immobilis " , Srsunsvkwsig . —

Lautivu muss gystellt vsräeu.

veräen msins
PI7Sl8SLL j
abZeZebsn . ,

Känitliclls Fabrikats rveräen nur aus LULVODlIsl ' ISLL
Pabalrsn berZestellt , ^vodei unter kacbwänniscber Deitung äis

grösste Korgkalt beobachtet rvirä.
Durch Ls 8lr »s » ss1s LssUllLI unä ÄL»886r »8l6

erlaubten LUSIILS
P ^ stlrirLI

Durch äis Dinricbtung , von sscler Körte

UW
- 1t Mel krude » rum kavrlllxreiee

abauZebsn , bann sich jeäer Laucbsr selbst überLSUZen.

loh verhaute in allen Verkaufsstellen-

Dins Znte 6 VkA .»2iZarrs kür 100 8tück Fabrikpreis 3 .00 —3 .90 lllk.

„ » 6 » » ZOO » „ 4 .00 - 4 .80 ,

„ „ 7 » ,, 100 „ » 6 -00 9.50 ,

„ 8 „ „ „ 100 „ „ 6.00 6.90 ,

», „ 10 „ „ « 100 „ », 7 .00 8.00 ,

n >>— » VtzD ^ LILk LLLLV SSASLL Var . l »"' > -l -n.

ir . AV. » sIlSi -,
luduber : Ideotor kotge.

2iNar *i *SrikLi » i ?HL , 1 . Olä.

Gesucht aus sofort an
Stelle eines erkrankten
ein durchaus tüchtiges,
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Roouftratze 17.

Junger Maun , 17 I ., sucht
Stellung als Hausdiener re.
Derselbe war schon in ähnl . Kondition
tärig . Offert, unter
Exped. d . Bl.

Gesucht aus sofort

S . 843 an die

jg . BärEevgesbKe
G « Wübbenhorst , Osternburg.

Gesucht ein kleines Mädchen für
den ganzen Tag . Nadorsterstr. 47.

Gesucht auf
zuverlässige

sofort einige solide,

Arbeiter.
lived . Itssnlrsn,

Bahnhofstraße 12.

Suche auf sof . 2 Tischlergeselle«
auf Bau - und Möbelarbeit.

Metjendorf. D . Volts.
Jaderlangstraste . Ge,ucht sofort

1 Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit.

Wilh . Gerdes.

Suche für meine Dampf¬
brotbäckerei einen durchaus
tüchtigen soliden
Werksührer.

Elsfleth. I . D. Bargstede.
Gesucht eine Frau od. ein Mann

zum Brotaustkagen geg. gute Prozente.
Lehmden b. Hahn.

_ Aug . Bruns.
^

für 4 TagsJg. Frau sucht
der Woche Arbeit.

Näheres in der Exped.

in

d. Bl.

Wohnungen.
Zu verm. schöne Herren -Wohnung,

St . u . K. Auguststr. 19 .
v. ib mü> Mr- dm L»iu «rnmit:

Gesucht 8 lUchngs
Erdarbeiter.

Herzogliche Verwaltung der
Georgen -Villa.' erdes - Röben.

Malergehilfen sucht auf sofort
Heinr . Spalthoff , Haarenufer 17.

Mr m. Tochter,
17 Jahre alt , suche per 1. Juli zur
Erlernung des Haushaltes in
besserem evang. Hause in Stadt oder
Land, ohne gegenseitige Vergütung,
Ausnahme . Familienanschluß Be¬
dingung.

Frau Hintze , Wittenberge,
Joh . Rungestr . b.

Gesucht
sofort, Juni Juli u. August für hier u.
ausw . Kindersräul. bei groß. Kindern,
gew . Hausmädch. in herrsch . Häuser,
pers- Köchin », f. Privat , j. Mädch. als
Stütze, j, Mädch. z. Koch, erl-, Mädch.
f. Hotel n. Wirtsch., Mädch. für Land«
wirtsch . b. h. Lohn, ferner Hausdiener,
Laufburschen, Klein« u . Großknechtef.
Landwirtsch. b . hoh . Lohn, j. Mädch.
suchen Stellung p. Jum od. spät, in
bürgerl. Häuser schl. u. schl., Hotel«
köchinnen suchen sofort Stellung.

Krau AiMNsM,
Johauntsstraste 13.

Gesucht auf wfort
13 bis 2« tüchtige

Erdarbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

Alb . Baas , Kantinenwirt,
Sandkrug

Harrierwurpbei Brake . Gesucht
aus sofort oder baldmöglichst ein

jüngerer Geselle
für meine Weiß- und Schwarzbrot-
Bäckerei . Bernhard Dwehus,
_ Bäckermeister.

Zrrenanßnlt Wehnen
bei Oldenburg.

Gesuchtkauf sofort eine

Plätterin,
welche auch einige Tage der Woche
in der Dampfwäscherei mit tätig sein
muß. Vergütung jährlich 300 Mk.
neben freier Station.

Westerstede . Für ein größeres
Hotel in hiesiger Gegend wird zum
1 . Juni d . I.

1 junges Mädchen.
welches in der Küche erfahren sei«
must , gesucht.

Auskunft erteilt C . Ahmels.
Gesucht sofort zwei tüchtige

^

Malergehilfen
bei dauernder Arbeit.

Wilh . Schmidt . Maler,
_ Brake a « Weser.
Suche zum 7. Juni e . tüchtigen

Weitzbrotbäckev,
der selbständig arbeiten kann. Lohn
wöchentlich 10 ^

H . Schultz , Bant , Peterstr . 19.
Gesucht auf sofort ein Knecht von

15 — 17 Jahren.
Behrens , Karlstr. 1.

Suche aus sofort gutes Lehrmädchen.
Hel . Barre , Schneiderin, Bog.str. 254

Gesu ch t auf sofort ein junger
Mann im Alter von 15 — 18 Jahren
als Verkäufer in der Kantine.

Gesucht e. ält . Kindermädchen u. e.
j . Mädchen schl. u. schl. G . Würdemann

Junger Mann
der Drogen - , Chemikalien - und

arben -Branche sucht , gestützt auf
1ä Zeugn . u. Res., Dauerstellung.

Offerten unter S . 83k befördert
die Expedition d . Bl. _

Nach L bis 3 LehrMchei
ges. unter sehr günstigen Bedingungen.
Frau A . Meyer , Dammkonsektion,

Marschweg 1 sGartenftr .).
Etzhorn . Gesucht

einige Arbeiter
zum Steine reinigen.
_ _ _ I . Hilbers.

Osternburg . Gesucht per sofort
ein Dienstmädchen . Langenweg 53.

Loy . Gesucht auf sofort

tüchtige Zimergtselka.
H . Ahrens.

Gesucht ein kleiner Knecht von
14 — 16 Jahren . Näheres bei

Herm . Helms , Nad . CH. 13.

Ais sasart : Arbeitern
u. Lehrmädchen.

Frau Backhaus , Damen -KonsektioN,
Langestraße 65._

Gesucht zum lö.
sine Mädchen für ,
bei hohem Lohn u. freie Reise. Näh.
d. D. Suhr , Donnerschw., Bürgerstr . 258

Juni s. Hamburg
Küche und Haus

Tüchtiger Artembeiter
gesucht.

A . Böhlje , Baumschule, Alex .-Cb.
Gesucht auf sofort, eventl. späiet,

ein nettes

junges Mädchen
»r Erlernung des Haushalts , bei
amiliärer Stellg . schlicht um schlicht.

Ehr . Helms,
Neuenkirchen b. Bassum, Bez. Bremen

Ein junges Mädchen , nicht ganz
unerfahren im Haushalt , findet an¬
genehme und familiäre Stellung , dazu
gute Gelegenheit zu weiterer Aus«
bildung in Küche und Wirtschaft,
schlicht um schlicht , bei Gustav Bült«
mann im Parkhause bei Rastede.

Zum 1 . Juli oder früher ein gutes

tüchtiges Ndchkil
für besseren Haushalt gesucht.

Emden , Parallelste . 8. -
Mohwinkell

Gesucht ein ordentlicher

Malergehilfe

_ Berne.
Mädchen aus sofort gesuchi.

Haarenstraße 28.
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Deutsche LeHrerversammtung.
(Nachdruck verboten.)

HI.
L § . Königsberg i . Pr . . 25. Mai.

Die Zahl der Teilnehmer an der Versammlung ist
inzwischen auf über 4000 angewachsen . Beginn der zweiten
Hauptversammlung 9 Uhr morgens . Bon Vertretern der
Behörden war Landrat von Batocki und Stadtschulrat
Dr . Trtbukait °- Königsberg anwesend . Der Vorsitzende,
Lehrer Clausnitz er - Berlin , erösfnete die Versamm¬
lung und erteilte das Wort an Seminaroberlehrer K.
M u t h e s i u s » Weimar zu dessen Vortrag : „Uni»
versität und Bolksschullehrerbttdung." Als
Zeugen einer weit hinter uns liegenden Zeit rief der
Redner den Genius von Kant , Herder und Harbarth an,
deren Geist und Grundsätze der Erziehung auch heute noch
volle Geltung hätten . Man habe noch am Ende des
20. Jahrhunderts dem Volksschullehrer Geduld , Selbstbe¬
herrschung und Entsagung vorgeschrieben , und das taten
nicht nur vereinzelteStimmen .Festgehalten müsse demgegen¬
über an der Einheit des gesamten Bildungswesens wer¬
den ; daraus folge natürlich auch die Einheit des Standes
aller derjenigen , die an der Bildung und Belehrung der
Jugend arbeiten . Hat man doch schon zur Zeit der
Reformation von Lehrern und Geistlichen die gleiche Bil¬
dung gefordert . Trotz aller späteren Vorurteile ist denn
auch der Gedanke der einheitlichen Lehrerbildung immer
wieder und wieder ausgetaucht , und doch klafft der Spalt
zwischen den beiden Lehrerschaften heute weiter und tiefer
denn je . Dabei hat sich heute ein Wissensdurst und Wis¬
sensdrang in allen Kreisen der Bevölkerung geltend ge¬
macht, wie nie zuvor . Neue Bildungsgebiete haben sich
den Zugang zu den höchsten Bildungsstufen erobert , wie
die Landwirtschaft . Tja wäre es kraftlos und berufs¬
untüchtig von dem Volksschullehrer , wollte er nicht mit
aller Energie auch für sich dieses Ziel zu erreichen suchen.
(Sehr richtig ! Bravo !) Ist doch eine gesunde, wissen¬
schaftliche Bildung nur die Vorbedingung zu einer rich¬
tigen , pädagogischen Erziehungsarbeit . Kein Hochmut,
keine Uebertreibung ist es, wenn der Volksschullehrer
gegenüber seinen hohen und schweren Aufgaben , deren
Kreis immer höher noch anwächst , wenn er für seinen
Beruf die höchste wissenschaftliche Befähigung mitbrrngen,
wenn er in der jetzigen zügellosen Zeit seiner Schuljugend
die Autorität einer sittlich ! und geistig hochstehenden Per¬
sönlichkeit gegenüberstellen will , und die Stätten dieser
höchsten Wissenschaft sind die Universitäten. Trotz
dem Wohlwollen , das eine große Anzahl namhafter Pro¬
fessoren dem Bildungsstreben der Bolksschullehrer ent¬
gegen bringt , stehen gegenwärtig der Erreichung des ge¬
wünschten Zieles noch unüberwindliche Schwierigkeiten
entgegen . Griff doch die Anschauung , daß der Volksschul¬
lehrer nicht gerade viel mehr zu lernen brauche , als er
zu lehren habe , in einzelnen Bundesstaaten noch bis
sn die jüngste Zeit hinüber . Bisher nahmen es die höheren
Schulen als ihr alleiniges Recht in Anspruch, wissenschaft¬
lichen Unterricht im engeren Sinne zu erteilen . Ter
offenbare Widerspruch , der darin liegt , daß man den
Seminaren den höheren , wissenschaftlichen .Lehrplan
vorschreibt , ohne ihnen jedoch die Stellung einer höheren
Lehranstalt zu geben , wird hoffentlich , ähnlich wie in
Sachsen, so auch bald in anderen Bundesstaaten aufge¬
geben werden . Jetzt müssen sich die Bolksschullehrer auf
dem Wege autodiktatischen Studiums die von ihnen ge¬
suchte höhere Bildung aneignsn , und das ist natürlich
nur bei sehr großer Mehrarbeit neben der eigentlichen
Berufsarbeit möglich . Vor allem müsse für eine bessere
Berufsausrüstung der Semtnarlehrer bet gleichzeitiger
Wahrung der notwendigen Freiheit gesorgt werden , es sei
dies das Hauptproblem der Volksschullehrerbildung , und
möglich sei eine solche Ausbildung natürlich nur auf
den Universitäten. Nur dann auch sei es möglich , den
Seminarabiturienten die Berechtigung zum Universitätsbesuch
zu verschaffen , wenn zunächst alle Seminarlehrec akademische
Bildung hätten . Die Schulaufsicht ist in demOrganismus
des Volksschulwesenssicherlich unumgänglich notwendig, aber
es müsse dabei das bedrückende Gefühl des Vorgesetzten und
Untergebenen nach Möolichkeit vermieden werden, um eine
etwa maschinenmäßigeBerufstätigkeit zu verhindern und die
notwendige BegcisterungSfähigkeit für das Lehramt zu er.
leichtern ; dazu sei eine gleiche Stute der Bildung zwischen
Lehrer und Aufsichtsbehörde ebenfalls notwendig. Das Zu¬
geständnis, daß die notwendige Fähigkeit zu wissenschaftlicher
Bildung auch aus andren Stoffen als den alten Klassikern

entnommen werden könne , sei von sehr großer Bedeutung für
die Forderung , auch den Seminarabilurienten die Berechtigung
zum Universitätsbesuch zu verleihen. Bei vorurteilsfreier
Prüfung müßte es sich unbedingt Herausstellen, daß keinerlei
sachliche Gründe dafür sprechen , den Seminarabilurienten das
zu verweigern, was man den Realabiturienten zugestanden
hat , den Eintritt in die philosophische Fakultät . Freilich würde
Man zugeben müssen , daß zur Zeit noch nicht alle Seminaristen
die Fähigkeit zum Universitätsbesuch besitzen. Nun gelte es
vor allem, erst einmal zu zeigen , daß Bolksschullehrer auch
den höchsten Anforderungen der Universitäten vollauf zu ge«
nügen imstande sind , wie es der Universität Leipzig gegenüber
bereits in reichstem Maße geschehen sei. Es gelte weiter, die
Seminarbildung als Berufsbildung , als deutsche Bildung
zunächst zur Anerkennung zu bringen, nachdrücklich zu be«
tonen, daß die Universitätsbildung nicht etwa die Volksschul'
lehrer ihrem Berufe entfremden, sondern lediglich dazu dienen
werde, die Volksschulbildung mit der Universitätsbildung in
Zusammenhang zu bringen. Für die Abschlußprüfung
müßten die Anforderungen erhöht, etwa denen für die Obcr-
lehrerprüfung gleichgestellt werden. Es handele sich also als
Kernpunkt der Forderungen zunächst um Zulassung einer
Auslese von VolksschuUehrernzu den Universitäten, um dann
aus diesen die Seminarlehrerstellen zu besetzen, und weiter
um Freigabe des Universitätsstudiums für alle Seminar?
abiturienten . Als Leitsätze hatte der Referent folgende aus¬
gestellt:

1. Die Universitäten als Zentralstellen wissenschaftlicher
Arbeit sind die geeignetste , durch keine andere Einrichtung
vollwertig zu ersetzende Stätte für die Bolksschullehrer.
Fortbildung.

2. Den Volksschullehrern, die einen regelrechtenStudien-
gang an der Universität durchlaufen haben, ist die Möglich¬
keit zu bieten, ihre Studien durch Ablegung einer wissen¬
schaftlichen Prüfung zum Abschluß zu bringen. Las Be-
stehen dieser Prüfung gewährt die Anwartschaft auf den
Schulaufsichtsdienst und Seminardienst.

In der Diskussion führt Pretzel - Berlin , unter
lebhaftem Beifall aus, daß zunächst unbedingt die Zulassung
sämtlicher Seminarabiturienten zum Universitätsstudium ge¬
fordert werden müsse . Leuschke « Dresden findet, daß die
Thesen des Referenten das Ziel verschleiern , anstatt es klar
und deutlich vorzuzeichnen . Die zweite These verschiebe
vollständig den Kernpunkt der Bestrebungen, denn das Ziel
sei das Universttätsstudium für alle Volksschul¬
lehrer. (Lebhaftes Bravo !) Für die erste These schlage die
sächsische Lehrerschaft eine These vor, wonach die Universitäten
als die durch keine andere Einrichtung vollwertig zu ersetzende
Statte für die wissenschaftliche Vorbereitung auf den Volks¬
schullehrerberuf anerkannt werden und gleichzeitig gefordert
wird, daß jedem Bolksschullehrer auf Grund des Ab¬
gangszeugnissesvomSeminar die BerechtigungzumUniversitäts¬
studium erteilt werde.

Für Thews - Berlin ist wenig oder garnichts damit er¬
reicht, daß nur eine kleme Anzahl von Volksfchullehrern aus¬
erwählt sein soll. (Bravo !) Mit Annahme der Thesen des
Referenten würde man nur zeigen , daß die Volksschullehrer
für ihre Forderung eigentlich noch garnicht reif seien . (Sehr
richtig!) Für alle müsse das Studium unbedingt gefordert
werden. (Lebhafter Beifall !)

Pautsch - Berlin wünscht als Schlußwort der ersten
These des Referenten statt „Bolksschullehrer fortbildung"
„Volksschullehrerausbildung

" gesetzt zu sehen, und bittet,
diese Radikalthese anzunehmen.

Lang er mann - Bärmen will für die Hetztzeit die
Berechtigung des Universitätsstudiums für jeden Volks-
schullehrer mit Seminarbildung , für später
dann die Universitäten als Volksschullehrerbil-
düngsst ritten haben . (Lebhafter Beifall .)

Kreisschulinspektor S ch e r e P - Büdingen ist der An¬
sicht, daß die jetzigen Universitäten erst gänzlich umge¬
staltet werden müßten , wenn sie für den Bildungsgang des
Wolksschullehrers geeignet und nutzbringend sein sollen.
Redner stimmt daher auch den Thesen des Referenten zu.

San der - Braunschweig warnt vor einem etwaigen
Riß zwischen Schulaufsichtsbeamten , Rektoren und Semt-
narlehrern einerseits und der Volksschullehrerschaft an¬
dererseits . . . .

Der Referent bestreiket eine chm vorgeworfene In¬
kongruenz zwischen seinem Thema und seinen Thesen und
bittet nochmals , sich auf seine Thesen zu vereinigen ; sie
enthielten alles in nächster Zeit Erreichbare und ziel¬
ten dabei durchaus nach dep Richtung des zu erstrebenden

Bei der Abstimmung werden die Anträge Langer-
mann- Berlin mit großer Mehrheit angenommen , wonach
die Un i v er s i t ät als einzige Stätte für die Volksschül-
lehrerbildung erklärt und für die Zukunft für
alle Lehrer der Besuch der Hochschuleverlangt !vird , wäh¬
rend man sich für die Jetztzett damit zufrieden geben
will , daß allen Volksschullehrern auf Grund ihrerAbgangs-
prüfung vom Seminar die Berechtigung zum Universitäts¬
studium erteilt werden soll.

Nach halbstündiger Pause hielt Rektor Juds -Kolberg
einen Vortrag über das Thema

„Die Schulaufsichtsfrage "«
Nach einem Rückblick auf die geschichtlicheEntwickelung

der Schulaufstchtsfrage ging Referent auf das Wesen der
Schulaufsicht des näheren ein , das darin bestehe, einmal
für Bereitstellung der nötigen Mittel für die Schulausbil¬
dung zu sorgen , und dann auch die richtige Ausübung der
Schulausbildung zu überwachen . Hinsichtlich der geist¬
lichen Schulaufsicht führte Referent aus , sowohl
das Amt eines Geistlichen, als auch das eines Schulauf¬
sichtsbeamten verlange jedes für sich einen ganzen Mann,
und hier habe man diese beiden so wichtigen Aemter zu¬
sammengekettet . Dazu komme das Fehlen der praktischen
Erfahrung , oft genug auch das nötige Verständnis für das
eigentliche Wesen der Volksschule und für pädagogische Me¬
thodik ; andererseits wieder werde durch einen solchen Re¬
visor dem betreffenden Volksschüllehrer die notwendig ^:
Berufsfreudigkeit wesentlich getrübt . Der Wunsch nach
Fachaussicht werde von vielen Seiten wohl als be¬
gründet angesehen , doch halte man den geeigneten Zeit¬
punkt für Abhilfe auf diesem Gebiete noch nicht für ge¬
kommen und begnüge sich damit , >an den Universitäten für
praktische Vorbildung durch pädagogische Semmare und
dergleichen zu sorgen . IM weiteren Verlaufe des Vor-
träges erklärte Referent unter allseitigem lebhaftem „Bra¬
vo !", daß der weitaus größte Teil der deutschen Lehrerschaft
den Religionsunterricht in der Schule garnicht missen
wollte , sondern es für nötig halte , den Kindern zu ihrem
eigenen Besten die Segnungen des Christentums und seiner
Religion nach wie vor zugänglich zu machen . Das deut¬
sche Voll werde aber seine hohe Kulturausgabe erst dann
voll und ganz erfüllen können , wenn dis deutsche Volks¬
schule von jeder Schulaufsicht durch die Kirche, ganz gleich!
welcher Konfession, vollständig befreit sein werde . (Leb¬
haftes , allseitiges Bravo !) Der Referent hat folgende
Thesen ausgestellt , die er zur Annahme empfiehlt:

1 . Jur Interesse der Schule ist die fachmännische Schul¬
aufsicht einzuführen.

2. Die Volksschulen sind unmittelbar dem Kreisschul¬
inspektor zu unterstellen ; die Lokalschulaufsicht ist
zu beseitigen.

3. Die Kreisschulinspektion im Nebenamte ist aufzu¬
heben ; zuständigen Kreisschnlinspektoren sind Schul¬
männer , die sich«im Volksschuldienst bewährt haben,
zu berufen.

Der Generalsuperintendent der Provinz Ostpreußen,
v . Braun, der inzwischen erschienen ist, nimmt das Wort.
Vereinzelte Fälle , die dann durch die gesamte Presse gingen,
wären doch durchaus noch kein Beweis dafür , daß der
geistliche Stand als solcher nicht zur Schulaufsicht fähig sei.
Warum sollten denn gerade die Geistlichen solche bitteren
und kleinlichen Nörgler sein ! Wie denke sich denn die Ver¬
sammlung, wer die Ortsaufsicht ausüben solle , wenn sie
geistliche Aufsicht beseitigt sei ? (Zurufe : Niemand, nur der
Kreisschulinspektor!) Redner sprach weiter seine Befriedigung
darüber aus , daß es auch der Wille der Versammlung sei,
das Heiligtum der Schule, den Religionsunterricht , sich nicht
nehmen zu lassen.

Der Referent bemerkt dazu, daß die Lehrerschaft nicht
gegen den Geistlichen als solchen , sondern gegen die Institution
der geistlichen Schulaufsicht kämpfe, mit den Geistlichen wolle
sie gerne Zusammengehen, zusammen arbeiten , aber nicht
unter - , sondern nebengeordnet. (Lebhaftes Bravo und
Zurufe .)

Lang ermann - Barmen: Zunächst muß die Frage:
Wem gehört die Schule? dahin beantwortet werden, daß
die Kirche den Geistlichen, die Schule den Pädagogen gehört.
Was würden die Geistlichen wohl dazu sagen, wenn man
ihnen von irgend woher eine Art Kircheninspektor vorsetzen
wollte? (Bravo !)

Rektor Kopsch stimmt mit den Judsschen Ausführungen
vollkommen überein. Der Kamps um die Schulaufsicht richtet
sich gegen keinen Stand , hat durchaus nichts Antichrislliches
an sich, wie von den Gegnern behauptet werde, sondern nurde
im Interesse der Kirche geführt . Die Pflege der Schule solle
man zu seiner Lebensaufgabe machen , nicht der Herr, sonvern
der Diener der Schule sein wollen. Der geistliche Stand sei
so arbeitsreich und so verantwortungsvoll , daß dieses hohe
Amt einen ganzen Manu erfordere. Ein solches Nebenamt,
wie die Schulaufsicht, müsse daher notgedrungen nicht iötdecno,
sondern untergrabend auf die seelsorgerische Tätigkeit der
Geistlichen einwirken. Freilich gebe cs so manchen Lehrer, der
einer Fachschulaufstchtmit sehr gemischten Gefühlen entgegen¬
setze . Das könne aber nichts daran ändern, unentwegt auf
der Forderung der fachmännischen Schulaufsicht stehen zu
bleiben . Redner bittet daher unter lebhaftem Beifall, die
Thesen des Referenten anzunehmen.

In seinem Schlußwort spricht der Referenz die Hoffnung
aus , daß, wenn das Kriegsbeil zwischen Geistlichen und
Lehrern erst dadurch begraben sein werde, daß die g .-istiiche
Schulaufsicht fortfällt , so würden die Geistlichen jedenfalls
bald einsehen lernen, daß der Religionsunterricht bei den
Lehrern mindestens ebenso gut aufgehoben ist, wie er eS unter
ihrer Aussicht war.

Tie Leitsätze des Referenten werden darauf en bloo an¬
genommen.

In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzende , Claus¬
nitz e r - Berlin , den Regicrungsvertretern für ihr Erscheinen
bei der Eröffnung, dem Oberbürgermeister der Stadt Königs¬
berg, den Referenten und besonders den Lehrern der Stadt
Königsberg für die gehabte Mühe und wünschte den Vertretern
glückliche Heimfahrt.

Lehrer Maas - Bremen forderte schließlich die Anwesenden
noch aus, zu Ehren des Vorsitzenden und des gesamten Prä-
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sidiums sich von den Sitzen zu erheben , worauf die Versamm¬
lung den Genannten ein dreifaches Hoch ausbrachte.

Vorher noch verlas der Vorsitzende folgendes eingelausene
Danktelegramm des Kaisers:

„ Sc . Majestät der Kaiser und König lassen für das
Gelöbnis der Treue danken. Auf allerhöchsten Befehl
von Lukanus . "

Vermischtes.
Wieder eine vergebliche Schatzsuche. Der verborgene

„Schatz aus der Cocos-Juset " , von dem nun schon so viel
Romantisches gesäbelt wurde, ist wieder einmal gesucht und
nicht gefunden wurden . Im vorigen November schiffte sich
eine Schatzsucher - Expedition auf der Dampfyacht „ Rosa
Marina " nach der einige 300 Meilen südlich von Costa Rica
in der Nähe der Galapagos - Eruppe gelegenen Insel ein.
Der Schatz , der dort im Jahre 1821 von einem englischen
Schiffe niedergelegt worden sein soll , wurde nicht gesunden,
die „ Forscher" erlebten aber wenigstens ein kleines Abenteuer.
Sie lrafen auf der Insel einen alten, deutschen Händler, der
dort ein trauriges , einsames Dasein gefristet hatte, nahmen
ihn an Bord und brachten ihn mit nach Panama . Der
Wert des gesuchten Schatzes ist auf 24 Millionen veranschlagt
worden. Unter den vergrabenen Wertsachen soll sich auch die
Krone vom Bilde der Jungfrau von Guadaloupe befinden,
die allein einen Wert von 400000 Mk. repräsentiert, und für
deren Wiederbringung die mexikanische Regierung eine Be¬
lohnung ausgesetzt hat . Nach zwei Monaten mußten die
Nachforschungen infolge einer Fieberepidemie abgebrochen
werden.

Witze . Lieber Simplicissimus! Beim Vergleichs¬
schießen m der Brigade hat die 3 . Kompagnie des 1 . Infanterie¬
regiments am besten geschossen und der Musketier Crusius
von derselben Kompagnie hat mit 34 Ringen die höchste
Ringzahl in der Brigade erreicht. Der Brigadekommandeur
ist darüber sehr erfreut und will dem Musketier Crusius
seine Anerkennung durch den Regimentskommandeur aus¬
sprechen lassen . Zu diesem feierlichen Akt ist die Kompagnie
um 11V « Uhr zur Stelle besohlen . Der Hauptmann macht
gehorsamst Meldung , der Oberst läßt „Rührt euch !"
kommandieren und ruft den Musketier Crusius vor die
Front . „ Sie sind der Musketier Crusius, der beim Vergleichs¬
schießen 34 Ringe geschossen hat ?" — „Zu Befehl, Herr
Oberst. " — „Der Herr Brigadekommandeur hat sich darüber
sehr gefreut. Kennen Sie Ihren Brigadekommandeur? " —
„ Zu Befehl, Herr Oberst. " — „Na , wie heißt er ? " —
Verwirrt schweigt Crusius . — „Sie sind ein Ochse, und im
Namen Ihres Brigadekommandeurs , der sich darüber gefreut
hat, daß Sie 34 Ringe geschossen haben, sage ich Ihnen,
daß Sie ein Rindsvieh sind. Scheren Sie sich weg , Sie
Kameel ! " — Der Herr Oberst reitet davon und die schlichte
Feier ist zu Ende.

In Czernowitz soll ein neues Theater gebaut werden, da
das alte nicht feuersicher genug ist. Im Gemeinderate
entbrennt eine heftige Debatte über den Fassungsraum . Ein
Antragsteller fordert einen solchen für 1000 Personen, ein
anderer meint, daß auch einer für 800 genügen wird. Da
meldet sich ein Stadtrat zu Worte und meint: „ Ich beantrage
einen Fassungsraum für 600 Besucher, und zwar aus
Sicherheitsrücksichten. Denn — je weniger Besucher ins
Theater hineingehen, desto weniger können dann bei einem
Brande umkommen. Denken Sie an Chicago!"

S)

Juliane.
Roman von Richard Botz.

(Nachdruck « erboten .)
(Fortsetzung.)

Sechstes Kapitel.
Zusammen mit den Dorfkindern , unter denen Juliane

aufwucys , ging sie zum Prediger in die Christenlehre.
Das Pfarrhaus lag unmittelbar hinter der Kirche neben
der Schule ; der kürzeste Weg vom Gute führte über den
Gottesacker , dessen Mauern sich in einem Zustande be¬
fanden wie die einer heftig beschossenen Festung nach der
Einnahme . Durch einen Spalt schlüpften die Kinder in
den Pfarrgarten , wo im Frühling Goldregen und Schnee¬
ball die Dickichte durchleuchteten , im Sommer Jasmin
und Centisolien ihre Wütenzweige über die schmalen, gras¬
bewachsenen Wege breiteten , und wo ein Zwitschern , Flöten
und Jubilieren war , als ob sämtliche Vögel des Torfes
>im Pfarrgarten Singstunde hätten , die sie auch dann nicht
unterbrachen , wenn der Garten von den fröhlichen Stim¬
men der Jugend erschallte.

Und das Pfarrhaus selbst, von Pfeifenkraut und Gais-
blatt umrankt , von hohen Kastanien umschattet , mit den
niedrigen , wohnlichen Zimmern , darin es das ganze Jahr
über nach altgebackenem Schmalzkuchen, Aepseln und
frischer Wäsche roch, wo immerwährend gescheuert, geputzt
und Staub gewischt, aber niemals ein Fenster geöffnet
wurde . Und das Studierzimmer des Herrn Predigers
mit den bunten Kattungardinen , mit den hohlen , staubigen
Bücherregalen , der Kakteensammlung , den zahllosen Fliegen
und dem Tabaksqualm , von welchem umwallt man den
guten Herrn Pastor für einen der alten heidnischen Götwr
hätte halten können , wenn Jupiter und Mars bereits
bunte , gestickte Morgenschuhe , einen mausefarbenen Schlaf¬

rock mit himmelblauen Quasten , eine hohe, weiße Hals¬
binde und ein schwarzes Käppchen getragen und aus
einer mächtigen Pfeife ein ziemlich bedenkliches Kraut ge¬
raucht hätten.

Dieses allegorischen Nebels wegen setzte es die Frau
Pastorin durch, daß die Kinder den Religionsunterricht
in ihren Zimmern erhielten , in welchen die weißen
Mullgardinen den Herrn Pastor nötigten , das geliebte Rohr
von seinem Munde zu nehmen ; denn vor den Weißen
Mullgardinen hatte der gute Pastor heiligen Respekt.
Unter dem Schutze dieser Haustyrannen saßen die Kinder
zu beiden Seiten des Sofas , hier die Knaben , dort die
Mädchen , in möglichster Sauberkeit , das flachsblonde Haar
mittels Wassers und Schweinefetts fest an den Kopf ge¬
klebt. Die Frau Pastorin trennte die Geschlechter; sie
saß feierlich aus dem Sofa , umhäuft von Strümpfen,
welche gestopft, von Wäsche , welche geflickt, von Tüchern,
welche gesäumt werden sollten.

Juliane saß als die erste. Aufmerksam , andachtsvoll
hörte sie zu, bemüht , die einfache Darlegung der christ¬
lichen Religion zu verstehen . Aber sie vermochte das
göttliche Mysterium nicht zu erfassen, tastete im Dunkeln,
suchte nach einem Lichtstrahl , geriet immer tiefer in die
Irre , kam sich unaussprechlich sündhaft und schlecht vor,
fühlte sich unsäglich unglücklich.

Sie beobachtete die anderen . Ta war der Herr Pastor
mit seinem Hellen, ruhigen Blick, seinem milden Gesicht
und milden Geist. In ihm schien alles Klarheit , Sicher¬
heit und Glauben , alles unerschütterliches , wie auf Fels
gegründetes Gottvertrauen . Ohne nach rechts oder links
zu sehen, schritt er unentwegt die gewiesene Straße nach
dem Berge Golgatha , zur Kreuzesstätte und zum göttlichen
Grabe . Ta war die Frau Pastorin , klug, heiter , lebens¬
frisch, tief gläubig , unfähig eines Gedankens , der Zweifel
oder Kampf gewesen wäre . Da waren . die anderen Kinder;
sie bäuchten die Wunder ebenso selbstverständlich und na¬
türlich zu sein, als daß die Sonne schien und Mond
und Sterne am Himmel ihre Bahnen gingen . Da war sie
selbst, die sich über alles Gedanken machte, über alles
grübelte und das Wunderbare begreifen wollte.

Sie faßte sich ein Herz und klagte ihrem Vater ihre
große Not . Herr Johann Christoph machte nicht viele
Worte ; er ging mit seiner Tochter hinaus auf das Feld,
zeigte ihr die junge Saat , das Gedeihen und Sprießen,
das Knospen und Blühen , lehrte sie das unbegreifliche
Mysterium des Schöpfers in den Wundern der Schöpfung
erkennen und schrieb für sein Kind an die Wände des un¬
ermeßlichen Tempels , darin die ganze Menschheit wohnt,
das eine Wort , das alles Christentum , begreift , das einzig
seligmachendc Wort : Glaube . Fortan saß Juliane leichteren
Herzens im Pfärrhause.

Auf das schönste , auf das gleichmäßigste entwickelte
sich Julianens kräftige Jugend weiter . Als das Leben der
Erde in tausend Frühlingstrieben sich regte , am Palm¬
sonntag , wurde sie eingesegnet . Die Weihe, die sie empfan¬
gen sollte , schien ihr ein Mysterium zu sein, das sich an
ihr vollzog . Herrn Johann Christoph machte der feier¬
liche Ausdruck ihres Gesichtes betroffen . Hoch und schlank
stand sie in dem schwarzen Seidenkleide vor ihm — fast
wie eine Fremde . Auch erkannte der alte Herr heute zum
erstenmal , wie schön sein Kind war.

Sie sagte in der Kirche für alle das Glaubens¬
bekenntnis auf . Ihre Stimme tönte fest und klar durch
das Gotteshaus , eine große Ruhe war über sie gekommen,"tanke Zuversicht erfüllte sie : die Schöpfung und die Ge¬
schöpfe waren gut und sündlos , mußten gut und sünd-
ios sein, denn Gott , der allgütige , allliebende , hatte fie
geschaffen.

Sie wußte , daß der Freund zu ihrem Festtage ge¬
kommen war . Er stand in einer Ecke und schaute unver¬
wandt zu ihr hinüber . Mit seinen langen Gliedern,
dem schlecht sitzenden schwarzen Rocke sah der Bursche
wie ein Kandidat der Theologie aus . Als die Zeremonie
beendigt war , wagte er sich nicht vor , sie mußte zu
ihm kommen und ihm zuerst die Hand reichen. Dabei sagte
sie nur:

„ Ach, Martin !"
Er brachte garnichts hervor , war so ungeschickt, daß

er ihre Hand kaum faßte , da wiederholte sie:
„Lieber Martin !" herzlich, zutraulich wie eine Schwe¬

ster. Plötzlich stiegen ihm die Tränen in die Augen.
Am Nachmittag wurden auf dem Erlenhof sämtliche

Konfirmanden bewirtet . Die Mädchen hatten ihre neuen
schwarzen Wollenkleider mit einfarbigen dunklen An¬
zügen vertauscht und ihre bunten Shawltücher umgebun¬
den, die Knaben trugen mächtige Sträuße an den Mützen
und auf der Brust . Juliane bewirtete alle mit Schokolade
und Kuchen und machte darauf in Begleitung ihres Vaters
und Martins einen Spaziergang durch die Felder , wo
ein ebenso lebensvolles Knospen und Sprossen war wie
in ihrem Herzen . Sie gingen auf den Rain unter den
Linden . Beim letzten Baum blickte Jüliane voll heiterer
Ruhe auf die beiden vereinigten Herzen , während Martin,
das Gesicht mit Glut überlaufen , sich- abwendete.

Gleich nach Ostern nahm er einen kurzen , hastigen Ab¬
schied ; er stand im Begriff , das Gymnasium zu ver¬
lassen und in die landwirtschaftliche Akademie einzu¬
treten nach einem neuen , leidenschaftlichen Auftritt mit

seinem Vater , von dem Jüliane indessen erst durch die
Mutter erfuhr.

In demselben Jahr sollten in der Nähe von Erlen-
Hof nach der Erntezeit die Manöver stattfinden . Bereits
Wochen vorher begann in den Dörfern die Aufregung
denn es gab Einquartierung . Alle Gemüter wurden auf-
gerüttelt , veschäftigt und beunruhigt . Tie Knaben ersannen
neue Soldatenspiele , gebärdeten sich als große Helden
und behandelten die Mädchen mit tiefster Geringschätzung
Und der Herr Gutsbesitzer fand während der dringlichsten
Erntearbeit die Zeit , in den Keller hinabzusteigen , da¬
selbst die Flaschen zu zählen und daraus etwas sehr Merk-
würdiges zu tun : ungeduldig den Besuch des Weinreisenden
zu erwarten.

Erlenhof befand sich mitten in den Strudeln der Er-
Wartung und Erregung . Im Torfe ging es zu, als
wollten sämtliche Bauerntöchter Hochzeit halten , und wer
das Land kennt, der weiß , was das heißen will , Herr Jo¬
hann Christoph war ein viel zu guter Deutscher, um
der Ankunft der Soldaten nicht voll freudiger Genugtuung
.entgegen zu sehen. Was diesem und jenem als Mühe und
Bürde erscheinen mochte, galt ihm als eine Feier , und
er erteilte den Auftrag , nichts bei der Bewirtung der
Gäste zu sparen.

Zum -erstenmal fiel aus Jüliane die Last einer
Verantwortung , denn zum erstenmal sollte sie vor
Fremden als die Tochter des Hauses erscheinen. Zum
höchsten Erstaunen von Mamsell nahm sie ohne alle
Zeremonien das häusliche Szepter in Gestalt des
Schlüsselkorbs an sich, schloß ohne Assistenz der Würden¬
trägerin die Schränke auf , darin sich die Mandeln , Ro¬
sinen und das Zitronat befanden , drang sogar in das
geweihte Gebiet der Wäschekammer vor und in jenen
Raum , wo der Stolz Erlenhofs , alle die Gläser mit
Gelees und Marmeladen , die Töpfe und Büchsen mit ein¬
gemachten Früchten aufbewahrt wurden.

Das alte Haus wunderte sich, von früh bis spät
ging es treppauf , treppab ; solche Umstände machte man
selbst zu Ostern und Pstngsten nicht . Und die Helle,
frische Stimme , die das alte Haus vom Boden bis zum
Keller durchtönte ! Nur die Jugend kann eine solche
Stimme haben , so voller Kraft , Lebenslust und Hoff¬
nungsfreudigkeit . Es geschah zum erstenmale , daß in
Julianens engumgrenzte Welt -etwas Unbekanntes , Frem¬
des treten sollte , neue Menschen, neue Ereignisse . Als
sie für einen unbekannten Gast, dessen Namen sie nicht
einmal wußte , ihr Giebelstübchen ausräumte und ein¬
richtete , stand sie gedankenvoll auf der Schwelle und ver¬
suchte, sich den fremden Mann vorzustellen , der in dem
traulichen Raume wohnen sollte . Er war gewiß jung,
edel und tapfer , ein Held — ihr Herz klopfte stark, ihre
Wangen wurden heiß, die neue Empfindung , die sie er¬
griff , erschreckte sie . Sie wußte nicht, daß es die Sehn¬
sucht war , etwas bewundern und hoch und herrLch finden
zu können.

Während Herr Johann Christoph in eigener Person
das junge Rind , die Fetthämmel und Kälber bestimmt^
welche für die Soldaten des Königs ihr Leben lassen
sollten , bezeichnte Juliane unter dem Federvieh die
Opfer : alle die jungen Gänse , Enten und Kapaune . Be¬
reits drei Tage vor Ankunft der Gäste begann das Mengen
und Mischen, das Kneten und Einrühren . Viele Körbe voll
Eier , ganze Säcke Mehls , fabelhafte Quantitäten von But¬
ter , Zucker und Gewürzen wurden von geübten Händen
in Brote , Torten und in die verschiedensten Sorten großer
und kleiner Topfkuchen verwandelt . Ter umfangreiche
Backofen, der wie ein braunes , kugelrundes Ungetüm am
Saum der Erlenwiese lagerte , wurde kräftig geheizt und
darauf unaufhörlich die langen , gefüllten Holzmulden her¬
zugetragen , dieselben unaufhörlich geleert und aufs neue
gefüllt . Ter köstlichste Dust von frischgebackenem Brot und
Kuchen durchströmte die warme Sommerluft.

Tann kam der große Tag . Die Jugend hätte am
liebsten für die Einrückenden Triumphpforten erbaut ; für
sein Leben gern wäre der Lehrer mit seinen sämtlichen
Buben und Mädchen den Vaterlandsverteidigern entgegen¬
gezogen und hätte sie an der Grenze beim Wassergraben
mit einem schönen, erbaulichen Gesang begrüßt , etwa mit
dem Soldatenliede : „Morgenrot , leuchtest mir zum frühen
Tod . . .

" Selbst der Herr Prediger wurde von der all¬
gemeinen Erregung mit angesteckt; denn am Sonntag
würde seine Kirche voll Uniformen stecken , deren andäch¬
tige Gegenwart er in seiner Predigt nicht unberücksichtigt
lassen dürfte . Und Herr Johann Christoph öffnete eigen¬
händig verschiedene längliche Kistchen, die zierlichen, brau¬
nen Dinger , mit denen sie angefüllt waren , nicht ohne
Argwohn betrachtend . , Tenn was das Rauchen von
Zigarren anbetraf , so war darin Herr Johann Christoph
so unschuldig wie ein Waisenknabe ; und er hätte ge¬
glaubt , gegen seine Pfeifen eine Untreue zu begehen, wenn
er einen dieser schlanken, glatten Stengel in seinen ehr¬
lichen Mund genommen ; nun war er voll heimlicher
Sorge , was die Herren Leutnants zu der Qualität seines
Rauchzeugs sagen würden — er hatte nur für die Quan¬
tität Sorge tragen können.

(Fomutzuug folgt .H
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Donnerschwee . Der Zimmer¬
mann F . Meyer hier läßt wegen
Aufgabe des Haushalts am

Mittwoch,
den 1 . Juni cr.,

nachm. Ä Uhr anfgd .,
im „Krähnberg" (Inh. F . Eilers)
hier nachfolgende Gegenstände öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufe » , als:

1 Glasschrank , 1 Küchenschrank,
1 Bettstelle , 2 Tische , 6 Stühle,
I amerik . Wanduhr , 1 Hängelampe,
verschiedene Bilder , l Schiebkarre,
1 Waschtrog . Spaten , Harken,
Forken re., Teller u . Tassen , Messer
und Gabeln und mehrere hier nicht
aufgeführte Haus « und Küchen¬
geräte.

An zugebrachten Sachen kommen
Mit zum Verkauf:

I Sofa , 2 Tische , 4 Rohrstühle,
1 2tür . Kleiderschrank , 1 Spiegei-
schrank mit Spiegel , 2 Bettstellen
mit Matratzen , l Waschtisch , 1
Waschgeschirr , I Lampe.

Kausliebhaber ladet ein
A . Geerken , Rechnstllr.

Gras - u. Klee-
Berkaus

in H « 11 «.
Zwischenahn . Der Hausmann

Joh . Reiners zu Helle läßt am

Mittwoch,
den 15 . Juni,

nachm. 2 Uhr ans.,

M . 150SH. -S.
sehr gut stehendes

Kleegras,
sowie

50 Tagewerk
Wiesengras,

ebenfalls sehr gut besetzt
und Kuh- und Pferde¬
heu liefernd,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.
. Kauflustige wollen sich gegen 2 Uhr
sw Hauptwohuhause in Helle ver¬
sammeln . Feldhus , Aukt.

brme Stiitc,
n und sicher im Geschirr , flotter
>er , vorzüglich als Kutschpferd,
uflich bei F . Schneider » Asch-

Zwischenahll.

Julmobllverkauf.
Hude. Der Brinksitzer Joh.

Rudolf Helms zu Moorhausen
läßt seine

Besitzung
daselbst , kompl . Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden u . IO1/2 da Ländereien , am

Mutig, i>e« 38 . Mai,
nachmittags 4 Uhr,

in Langes Wirtshause zu Moor¬
hausen stückweise und auch im ganzen
zum Verkauf aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Osternburg . Zu vermietenzum

1 . November die ; eit langen Jahren
mit bestem Erfolge betriebene

Schlachterei
Schulstraße Nr . 2, mit Wohnung und
Laden , wegen des regen V .rkehrs
auch passendfür jedes andere Ge¬
schäft . L . Bley , Schulstraßs 2.

Brmmschweiger
Spargel

versende direkt an jedermann ab
meiner eigenen großen Plantage

Prima Nüttel Suppen
25 40 »s 25 ^ pr . Pfd.

( Referenzen , sonst Nachnahme .)

Otto i0ag68 , Plantagenbes.
Königslutter in Braunschweig.

Gras - Verkauf
in

Ekern.
Zwischenahn . Das Gras in der

an der Aue belegenen und gut be¬
standenen

RWeimilslheil Wiese
in Eker»

soll am

Imerstag, de« 8. Znni,
nachm. 5 Uhr,

verkauft werden.
Kauflustige wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
Feldhus , Auktionator.

Runkelrüben
zu verkaufen . Alexander - Chaussee 11.

LwtiW LWWiils,
Freibank.

Am Sonnabend » den 28 . d . M .,
morgens 9 Uhr : Verkauf von Rind-
fleisch, s Pfd. 40 _

Petersfehn. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

H . v. Seggern, Wildenlohslinie.

Rkorällelltsodsr Llo^ä, Lrswvo.
Fahrplan der Passagierdampfer auf der Unlerweser
_ au Sonn - und Feiertagen.

V. V. V. N. N.
70. Iiso HZOKZS0

N.
8 ° ' g «o12»° 410 435
8 ?' 10°° 12°° 455
8 «' 1l° 44s 51°

g °r IO«» 135 52» E,35
g2>11 °° 150 545 5°°
9A 155 H55

g4' 2i° 6i°
10» Zw 700
* Mt dieem Dampfer sin

B. N. N. N. N.
ab ^ Bremen-Freihafen an H Igs»*1452°° 78V4-gS0

Vegesack ab 9 °° 12 «° 1°° 6 °° 8°°
„ Rönnebeck gIS12°° 1i° gl° 8°°
» Farge 8 °°121°12 °° 5 °° 74L

„ Oberhammelwarden 8 »° V.
114512°° tzgS720

an Brake 82°112°122°S«° 700
ab Brake an 8 >° 12i°5«

, Rechtenfleth ab, 755
-<5.
115545b

an ^ Bremerhaven (Geeste) 7«) ii °° 400
1keineBeförderung«

An Wochentagen.
V. N. V. N.
71« gis ab W Bremen-Freihafen H an 10 '° 71«
8«> 4«> ' Vegesack >* ab g -° g -o
8-° 4s» Rönnebeck gl« 6°°
8°° 4SS »k Farge 8«« 5«°
S°° 6°° ,k Oberhammelwarden 8» 5-°
g »o 540 Brake g-o 5«°
9 °° g» „ Rechtenfleth E, 7«« 440

10-° 6°° „ , , Nordenham , , 72« 410
Ig -r g4- an ^ Bremerhaven (Geeste) M „ 7°° Z4°

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme«
und Bremerhaven könne « nur annähernd angegeben werden.

I^ oklilskutsodei' I. Ioyl1 , kremen.

Am Sonnabend und Sonntag » den 4 . und 3. Juni

der im

8äng6chuncl „Oonooi^ia"
vereinigten Männer - Gesangvereine von Großen¬
kneten, Huntlofen » Littet , Oberlethe , Sage , Warden¬

burg, Döhlen und Sandhatten
in SanLIiallSn.

Festordnung:
Sonnabend , den 4. Juni : Von 6 Uhr an : Vertretertag ; abends 8i/z Uhr

Kommersmit Damen. Eintritt frei.
Sonntag, den5. Juni : Nachm . 1i/s Uhr : Empfangder Bundes-Vereine

bei Harms ' Gasthause ; 2 Uhr : Generalprobe ; 2i/z Uhr : Fest¬
marschnach dem Festplatze (Spradaus Busch ) ; Zi/z Uhr : Fest¬
rededaselbst ; alsdann: Konzert - u. Lieder -Vorträge. Abends:

IV Ball . "MG
Eintrittsgeld zum Festplatze 30 Pfg ., Kinder 10 Pfg . Tanzkarte:

Herren 1 Mk ., Damen 50 Pfg . — Bundesmitglieder und deren Damen frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Gesangverein „Lermaniil "
, Sandhattcn.

z MM
-

Vbrloirls
-
M , k

M Lanken Ibrs — Alvlbsl - am besten und billigsten im L
« " -- d
U _ von ?

j ^ rignilL , liselllemMM , l
» VIS«»k»«rL i. «r., Littsrstrassv5 »
E I,ikwrriuß;oir «Lob Lusveerts wird tür xpitsnlllranspoit Mvantisrt. W

k
NL. (Grosses Uagsr von Ii «oinrv «leir , 8p !«LSlii,

^ 8tülllvi >, Vvrtilivrv8 Llstckvr - null Kiiolrvu-
seUrLirlr «« , ULIllvrir null 8 «1» 8 nsv . -in besonders billigen
kreisen . — L »« Vl >Vvl »iL-, 8p «L8v » npü 8t !li1nt ^ im »rvr-

4Uru ielitlii » -; trn voriLüz.

Kausges . Haus an guter Lage , in o.
nahe der Altstadt , zu Nov ., geg . bar . ^

LP . u. S . S40 mv dis luW . i-LMt . rmt. S . 841 an <̂ . d. Bk.
Zu kaufen gesucht ein gut erhaltener i Neusüdende,

moderner Sportwagenmit Verdeck, krästi-
U

Zu verkaufen ein
kräftiges Arbeitspferd.

« . -LtzkEer.

Tierschutzvereill.
Zu der aur Sonnabend, den

28 . d. M ., abends 8V- Uhr,
im oberen Saale des Hotels
„Graf Anton Günther" tagen¬
den UW" Generalversammlung
werden alle, welche sich für die
gute Sache interessieren, hüfl.
und freundlichst eiugeladen. —
Bortrag über den Zweck des
Tierschutzvereins.

Meyer,
:. 8,

-vK -- -

Rllbllttmrken
des

werden ausgegeben

WlttlzMllllllell - Mrlltze
zu kaufen gesucht.

Zu erfr . in der Exped . d. Bl.
Zu verkaufen großer , fast neuer

Imrbmimfe«
mit Mantel , 800 obm Heizkraft , Preis
75 und eine doppelt wirkende

klisf. Lriilk- il. LliWmiie
Preis 45 ^

Gerdes-Röben , Haarenufer 28.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh. Pape,Langestr . 56.
Besen, Bürsten , Schrubber,

Mattenin großer Auswahl empfiehlt
Wilh. Pape, Langestr . 56.

Fensterputzleder , Scheuertüchre»
Schwämme.

Wilh. Pape, Langestr . 65.

„MiWkillrus
" — LjmKiN.

Sommerwirtschaft mit gr . schönem
Garten , Tanzsaal «. Kegelbahn.

AllenVereinen , Ausflügler» re.
bestens empfohlen . A. Paruffel.

Telephon Nr. k»9v.

Sanatorium
SvblsaedLULso

bei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grundlage . Anstaltsareak
50 Morgen mit Lustparks und Luft¬
hüttenkolonie . Lust - , Sonnen - , elektr.
Lichtbäder , Vibraüonsmassage , Fango¬
behandlung , Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung , 175 Betten.
Dirigierender Arzt : L>r . meä . Netter.

Prospekte durch Direktion.



H7tz

! !

Mein Haus mit Sout >, Unter» u.
Oberw., Anbau , Veranda u. Garten,
w. ich verkaufen . Wasserl. vorh.,
auch Brunnen u. Zisterne m . Pumpen.
Ed . Schröder , K.katharinenstr. 4 ob.

Gelegenheits-
Jmmobilverkaus.

Auf sofort beabsichtige , wegen Todes¬
fall, mein Fuhrwerksgeschäft , ver¬
bunden mit konzessioniertem Droschken¬
geschäft , nebst den dazu gehörenden
Gebäuden und großem Hof, welche
an der besten Lage, Mitte der Stadt,
belegen , preiswert und bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres bei
G . Redlefs , Wilhelmshaven,

Kielerstraße 50.

Immobikverkauf
in Barghorn.

Rastede . Die zu Barghorn fast
unmittelbar an der Chaussee schön
belegen?

der Erben des verstorbenen Köters
I . Büfselmau « das. wird am

Sonnabend, 11. Zum,
nachmittags 6 Uhr,

in Wolkens Gasthause in Loy
nochmals zum Verkauf aufgesetzt.

Die Besitzung besteht aus schönen
Gebäuden und 24 Scheffelsaat
Acker- und Grünländereien , bester
Bonität.

Antritt l . Mat 1925.
Kauflustige werden eingeladen.

_ I . Degen , Aukt.

Molkerei-Mails.
Wildeshausen . Der Molkerei»

bescher W . Wegner hiers. läßt am
Monlaa.

de» sösMm d. Zs.,
nachm . S Uhr,

in Kolloges Gasthof hiers . seine
hiers. sehr günstig belegene

Molkerei
nebstneuen sehr geräumigenStallungen
mit möglichst sofortigem Antritt öffent¬
lich durch den Unterzeichneten ver¬
steigern.

Das Molksreigebäuds enthält im
oberen Stock geräumige Familien¬
wohnung.

Aeußerst billige Vetriebskraft.
(Wasser, Turbine .)

C . Wehrkamp , Aukt.

Wirtschafts.
Verkauf.

Eine im Herzogtum Oldenburg in
der Nähe einer größeren Stadt belegene

Wirtschaft
mit Tanzsaal , verdeckter Kegel¬
bahn und schönem Lustgarten habe
ich im Aufträge des jetzigen Besitzers
zu verkaufen.

Das Wirtschaftslokal, direkt an
einer verkehrsreichen Chaussee
belegen » erfreut sich eines guten Zu¬
spruchs. Viele Vereine halten in
demselben ihre Versammlungen und
Festlichkeiten ab, auch wird dasselbe
gern von Ausflügler» besucht.

Der Umsatz kannnachgewiesenwerden.
Jede weitere Auskunft wird un¬

entgeltlich erteilt.
A. koerksn , Rch«pr.,

Donnerschwee b. Oldenb . i. Gr . ,
Krahnbergstr. 1 »._

Im Aufträge habe ich
ein am Inneren Damm
hierselbst belesenes

Wohnhaus
auf sofort oder später
preiswert zu verkaufen.

NeWoimlt kutisinal.
Hude. Habe mehrere an ange¬

nehmster Lage hies. belegene

Bauplätze,
für Privat - u. Geschäftsleute, sowie
für Handwerker paffend, zu verkaufen.

_ G . Haverkamp . Aukt.

Mähmaschinen,
Harkmaschinen,

Heuwender,
unter jeder Garantie für bestes Material , gutes Funktionieren und saubere
Arbeit.

li>Wll!We. Nli> eib»lgiHr.
Lager : Bahnhosstraße 12 . Kontor : Nosenstraste 12.

— Vorteilhafte Bezugsquelle für Händler . —

Fahrräder
mit Patent- Dopp. - Glockenlager,

Marke „ Aviso " ,
fünfjähige Garantie,

empfehle zu 90 ^

AnAch « . fn. Mni-
>vt,8<

Empfehle mein schönes Lüger in

Mähmaschinen,
Heuwender

und Heurechcn,
sowie sämtliche

lkUhmUkslW MWlttlt.
Ferner empfehle:

Fahrräder , Nähmaschinen,
deren Zubehör- u. Ersatzteile.

Haushaltungsmaschinen
und -Geräte.

Oese«, Sparherde u . Kessel¬
herde , Dezimalwagen und

Gewichte.
1. ksgeiwleüe.

dlL . Reparaturen schnell n . billig.

CchlerMWeer
wieder vorrätig.

ZOLL . SWSMAGZ ».

Zu kaufe«
gesucht gebrauchtes, noch gut erhalt.
Herren- und Damen-Fahrrad.

Angebotemit Preisangabe u. Marke
unter „ Diana " postl. Oldenburg erb.

Zu vermieten
Wirtschaft

mit oder ohne Laden.
H. Biel , Donnerschweerstr. 16.

Guter burgerl . Mittagstisch.
Preis 70 ^

Frau S . Wemmie , Johannisstr . 5 ob.
Empfehle schöne mürbekochenve

Woorriemer Johnen.
H . Stolle , Langestrahe 7.

— Tors . -
NM - Bester schwarzer u. bunter

trockener Tors ist in größeren Mengen
zu billigen Preisen abzugeben.

Wiederverkäufer u. Kommissionäre
werden bevorzugt.

Anfragen erbeten att
Torfwerk OlySlagen (N . de Groot)

KN- Scharrel
(Gem. Edewecht, Oldenb.)

Rastede . Habe jeden Sonnabend

snWschmiiicsleW
sowie stets schönen geräucherten Speck
zu verkaufen. E . Wulf.

8eMreMu!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt vr.
Hart mann sendet diskret gegen
50 Pfennig , auch in Briefmarken.
Fr . Jda Große , Dresden -1« . .

Ein kleiner Rest feinster Pflanz-
bohnen , HmrichS Riesen, billig ab-
zugeben.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
ZOLL . MVGWLG2.

billiger Rests - Ver¬
kauf. Ueber200 ver¬

schiedene Muster, zu je 1 — b Zimmern
reichend . Ankleben schnell und billig.

Wilhelmstraße In.
Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Psd . 6 .50

empfiehlt Joh . Bremer.
Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant, u. eins . Ausführung , ferner
selbst gef. Schnttornister « , Hand-
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlt
v . Loli « . Mleni,

Heiligengeiststraße 25.

UM mit Wngtöll-Kiiikell
zu verk aufen. Haareneschstr. 35 ».

Empfehle stets frisch im
Anstich hochfeines

ÜW Kamme!,
Achternstr. 51.

ahnbeck.
Tempo -Fahrräder
Westfalen -Näder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.
Molvi ' - ZLLLsi ?',

2 '/, u . 3 L ? ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

soll . kr . « illjo.
Zu verkaufen p . sofort ein flottes
KoloniaLwaren-

Geschiift
an bester Lage Bants.

Umsatz 27— 28 000 Mark.
Offerten unter S . 838 an die

Exped. d. Bl.
Alkoholfreie "WZ

Erfrischungs-
Getränke

in größter Auswahl.
Lai - I M ! s , LtaMbe 18.

Eis ! !
liefert jedes Quantum zu den
billigsten Preisen frei ins HauS

11 . lL! o8lkfmann,
kl. Bahnhosstr . 1, Fernsprecher 65

Leger m- Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbel », Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
VUo Sallorsloss,

Posamentier,
Kurwickstr . 31 . Knrwickstr . 31.

werden Sie sagen , ist doch ein
_ Anstrich von eisernen Oefen
unv Oefenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria -Drogerie v . Konrad Beike

Heiligeugeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.
Geräuch. Schweinsköpfe , a Pfd.

38 vorjährige Plockwurst » a Psd.
60 sowie besten ammerländischen
Speck und Schinken empfiehlt

A » Hinrichs , Burgstraße 80.
Kräftige, abgehärtete

Gemüsepflanze«
zu verkaufen.

Chr . Lüken , Eversten,
Marschweg.

8 Meißner
g Wandplatten8 Möslliksliese«. «
8 Große Musterausstellung . 8

8 kvi-nkarl! ttögl , 8
o Oldenburg , Gaststr. 20 . o
OQOS 0 T 0 QTWS 0
Kömrlcvs Mkstfsisn-
Woioi ' - u . kstn -iÄclsr

sind von ff. Qualität.

iGZALWSZ - MLÄSN
anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preissteknng bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter 4 Vosgerrnr,
äußerer Damm 1« .

Bringe meine
gut eingerichtete
Reftmtiir-

Werkß-kt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Bosgerau , äußerer Damm w.
Ein schön gez. spr. Papagei ist zu

verkaufen. Grünestc. 1 ob.
Junge Hunde billig zu verkochen.

Wilhelmstraße 6 ».

Vereins - n. Vergnügvngs
Anzeigen.

LMMtkör
ItMkk G -Lmkl.

Am Sonntag , den 29. Mai:

Turnfahrt.
Antreten um SVs Nhr morgens

im Vereinslokal. D . B.

Ziisljtiister
Krieger - Ami».

Am Sonntag , den 2S . Mai d. I .,
nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
in Bruns ' Wirtshause zu Brockhoff.

Da wichtige Angelegenheiten zu er¬
ledigen sind , wird um zahlreiche Be¬
teiligung gebeten.

Der Borstand.

Bloh
Sonntag , den 29. d. Mts . :

M » all,
wozu freundlichst einladet

6 . RrrmlLvr ».

LendmrtsWl.
Wiefelstede.

Am Sonntag , den 29. d. Mts-
VexsammLung

in Tapkens Gasthaus.
Bortrag des Herr Assistenten

Bruchholz.

Petersfehn.M " " 7
_ Sonntag , den 5. Juni:

ik Ball Uj
im Dereinslokal (D. Schmidt),

wiHil freundlichst einladet
Der Vorstand.

Leuchtenburg.
PseifeuM Bleie Walke.

Sonntag , den 29 . Mai d . I . :

wozu ergebenst einladen
H . Willers . Der Vorstand.

Zwischeuahuer

Schützen - Verein.
Montag , den 30. d. Mts -, abends

7 Uhr:
l-erierlllrerssmmlllllg.

Zweck:
1 . Rechnungsftblage.
2. Wahlen.
3. Schützensestangelegenheiten.
4. Verschiedenes.

Der Borstand.

in

NHIHorn
am

L ZN. Mai.
Von 2 Uhr ab:

Vogelschießen.
Nachher:'

Karten- llonrert
und

Kall.
Der Vorstand.

AmecknWer
W

Am Sonntag , den 5 . Juni d. Js -,
nachm. 5 Uhr:

MMs-Tmtas
in Angustfeh « (Hazekamps Gasthos).

Tagesordnung:
1 . Feststellungder Abgeordneten(Voll¬

machten) ;
2. Bericht der Monenten zur vor.

Rchng. und Feststellung derselben;
3. Aufstellung des Voranschlages und

Wahl der Kampfrichter und des
Berechnungsausschusses für das
diesjährige Verbandsturnfest;

4. Anträge;
5. Hebung der Beiträge.

Der Vorstand.

Lei-eiibcsialliW -Attck
ZMgt-WihedeL

Am Sonntag , den 29. Mai , nach¬
mittags 6 Uhr:

lieoekÄl -VerssmwIimg,
bei Martin Röben im „ Hesterkrug.

Der Vorstand .^
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